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't dabei ein Soldat untet Zum erstenmale wird Heuer dl-1-
ÄW «" im  Ä ...
4 * ™ " "V,| Ä SSgiS Ä "ta» Ä
A -°- . k Di- Ku,d„ «EEru m °Il * deutsch- H-ldmtr -„ - und dm °
.§ seid nehmen seit könnte „ n ^ ^ trageu und,geopfert haben. Was
artig werden Arbeiten uwL°nute unserarmes , zerfleischtes Volk, unser ans-
arkungen Alsfeld, AltcEuhUes und uneinrges Geschlecht mehr verbinden
'pfgartcn, Rainrod, Reî °legroße , allgemeine Trauer , die uns alle ans-
.lde,Ihausen. Wasser'#$* mieher̂ lfipr Eckinte stärker gemahnen, end-
llertshausen und LiedMwce ^ ruber allem Hader und Zwist den alten,
enrvd, Otterbach und E ^ n Gedunken der Zusammengehörigkeit zu pfle-
chtet wurden. - gemeinsam macht? un ® ÖCl8̂iö und Weh

ommunalanleihe in ÄGsvollen ^Welt ^ er Geschickte" die von d̂em Einzeln?«
eu dem deutschen Spackmt aller Strenge fordert daß er imnnllm
v Yorker Bankhaus Wicht erfüllt . Bei dieser Pflichteifttllmia mnü I nb
. Abschluß gelaugt, unMitßt im Vordergrund ? der Gedanke "ehe? daß d e
che von 15 Millionen Millionen Opfer des Weltkrieaes nicht umsonst ne-

i„ -. u nächsten s->u dü-sm.
Ipŝ rltge Pflicht obliegt, für die rechte Auswertung
unst Massenopfer im Sinne unserer Zn-unft und im Sinne der Allgemeinheit zu sorgen.

—- Gefalleuentag haben wir uns dar-
- geben, ob die ungeheure Not, die

KFlttllt rtfL -i 0,13M x neuen Friedensaera durchleben,
schuld doch znm Teil durch unsere eigene*« f ^e?9ufÖefüfjrt worden ist. Bis zu Fieber-

“ ü„bfflfi5K 'JSJwSn ? i| TSr,,6cW  man sich das Gehirn nach den AuL-und „Pfaffenborn 8 aitg &em neuen Elend und trotzallcdem will sich
.Äetft Su ß«£etflen- Unserem Volke fehlt der Hel¬

lt rus. 7,63 keflmetê j. . ' ' dw Hingabe bis zum Letzten, den unsere
ilt zuf. 236 kestmetkl̂ am-- ,Nch llt den entsetzlichsten Stunden und Au-
schett. Ml  M ? nollanf bewährt haben. Wie kam, sich eilt
1J ' U öte Grundlagen zu einer , Bessergestaltung0 Ubr nnr dem R->st0»chaffen̂ L ®*1!11?1,“ße« S« einer Bessergestaltung

i } öor DcmJ e| :ifier,r !I'ifu^ nu  lahraus , jahrein , Zwietracht und Zer-
.W llt„ °bS°up'b«'̂ w>»I«"itn, sch-Kn-!""°°"

® ,etne  VnSf WHK 0-u>- °tl°° 6e<r!92(i. _ _ .„„'trnfiü. 11̂ sich überall im stärksten Mcßklang zu den
Weinberge

- -mgroneu llw.uverall im stärksten Mrtzklang zu den
Der Magst L . >_nHßememen Gedanken durchzusetzen versucht,
erge und §>»eainno,. r ^̂ ^e, schwärzeste Undank gegenüber den- <̂^ Ul0Nen braver s.;« rn-
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oen Männer , die draußen im Felde ihr

lvenn haben. Braucht es zu verwundern,
leuen "^ Sinnlosigkeiten dieser Jch-Welt ständig zu
IkamvseL̂,sâ ^ ^^ " llen des Bruderkampfes , des
chrê Um Aller gegen Alle, führen ? Nichts kann die

¥¥ ’ .Hnfpu ,,e Entartung , Armut und Erbarmurtgswür-
meraden der Jahrestste unerml^ r ^iage besser kennzeichnen als gerade
iend 8 Ubr bei K-Uch ""̂ Vörte Vergeßlichkeit, mit der man das, was
rgeladen. Um pünAat , behandelt, ^ ^ ^ ehnt in West und Ost abgespielt
d^ gebeten.— . Unserem  Volke fehlt eine grüttöliche Gewissenser-
% I A «, ft « 4 hli * ? sra-6s.0ttÛseren Solöatengräbern . Eine gründ-
t  I ö C F II ü  1/nti thP^ e^ere^tnnerun 0' daß nur eine organische Ver-

V vak ? uhett, ein Pflicht- und Gemeirtschaftsgeftthl den
lse empfiehlt sich u « jWert >eines Lebens ausmachen. Weit größer

iS . mittosch rGluck, das wir uns mit irdischen Behülfs-
lulesgarZr wolil können, ist das Große, das Baterlands-
- - . ^ Mllkann Gemeinschaft. Das , was wir glstuben,
kk ^ ^ ^ Mter dp? ^ ^ untergehen . Nur wenn wir das Leben un-
lill g W 1 Söhnô i^ Ldenen Sinn stellen, der unsere Väter und
UllfP I #% J unser «a? Felde geleitet und geführt hat, werden wir
8 8 A Stil  lä gern ?Ee« und Schaffen über den Tod hinaus ver-
| | V JLVP " Ar unseren Namen segnen.
iejenioe welche aü^ ziernt^ «5- Ruhestätte unserer lieben Gefallenen ge-
td werde? ?? eî Lchist̂ ? '̂ mcht, mit den Mächten und Gewalten des
ds 8 Uhr im Frailch "" «adern. &lex  an der stillen Statte muffen
geladen. ' Pünktlich^
ache. Die Tinbef'

auch wir stille werden und Ewigkeitswerte sammeln,
sowie sie durch ihre grenzenlose Attfopferung Ewig¬
keitswerte schufen. Wenn uns aus dem Bolkvtrauer-
taa endlich das hehre Symbol heiliger Eintracht. sur
das deutsche Volk erivächst mrd damrt das Symbol
einer schöneren, besseren Zukunft , dann wäre dav ote
würdigste Ehrung , die wir unseren teuren ^.oten ve-
reiten können.

Deutsche Kriegergräber.
„D as Volk ist nicht edel , das seine Toter,

n i cht e h r t."
Die ungeheure Tragödie des Weltkrieges spricht

wohl kaum erschütteruüer als aus der furchtbaren
großen Zahl der Todesopfer des erbitterten , uuherm-
lichen Ringens der Völker.

Deutschland hat nirgendswo mehr Tote aus dem
Weltkriege beigesetzt als auf den Schlachtfeldern rm
Westen, in Frankreich und Belgien . Weit über üüU
Krieger haben dort, fern der Heimat, lern von Hau-'
und Hof, ihre letzte Ruhestatt gefunden. Nach been¬
detem Kriege sind die Opfer, d,e wahrend der Feld¬
zugsjahre in unmittelbarer Nahe des Kampfgelan>.
in Tausenden von Friedhöfen bergesetzt wurdet ., >.*1
große Friedhöfe mngebettet worden. I d̂er einzelne
dieser Friedhöfe umfaßt meistens sausende von
Krregsgräbern . Selbst auf sonst weniger weiche Ge¬
müter wirft das Bild der in endlosen Reihen aMe-
stellten schwarzen und einfachen Holzkrcuze t,efer >chut-
tCr"| >er Eindruck dieser Totenfelder wird nur noch
ttbcrtroffen durch den überaus bewegenden Eindruck.
den die Massengräber yinterlassen. Eines dieser
Massengräber unweit Neuville St . Voast gelegen, um¬
faßt nicht Iveniger als 34000 tote Krieger, wahrend
ein Massengrab bei St . Lorent Blangy 3v0oa Lecchen
birgt . Hier handelt es sich.durchweg um Tote, deren
Persönlichkeit nicht mehr festgestellt werden konnte.
Der allergrößte Friedhof mit Einzelgrabern lcegt bei
Maißemy (Aisne ), auf dem rund 30 000 ^.rwgergrab-stütten errichtet sind. Insgesamt loOOO öttftr Grab¬
stätten schließen deutsche Gefallene etu.

Leider ist gerade auf diesem Sammelfriedhof eine
erschreckende Vernachlässigung festzustellen, weshalb
erst ovr wenigen Wochen noch mehrere preußische
Laudtagsabgeordnete wegen der nnglaubltchen Zu¬
stände vorstellig wurdest und von der 3lclchsregterung
verlangten , daß sie sich diess Sammelfnedhofes beson¬
ders annehme. . . . . ..

Die Reichsregierung hat, wrc nn Anschluß an d>e,e
Beschwerde oekanritgegeben wurde, noch vor einigen
Monaten 37 deutsche Friedhöfe in Frankrelch, darunter
auch den in Maißemy, durch deu Direktor des Zentral-
Nachweise-Amtes in Spandau bereiien lasten. Sie hat
sich beim dem französischen Graberdienst dafür einge¬
setzt, daß eine den bestehenden Vereinbarungen ent¬
sprechende Instandsetzung erfolgt. Da ürese sich rrur
auf eine einfache Hcrrichtnng der Grabstatten erstreckt,
wird bei der außerordentlichen Große von Sammel-
friedhüfen eitle freundlichere Ausgestaltung der Statte
besonderer Initiative  von deutscher Seite
Vorbehalten bleiben müssen.

Die Besichtigung der Kriegerfriedhöfe in Belgien
hat zu Beanstandungen keine Verauiassung gegeben.
Die von unseren Truppen im Etappengeblet angeleg¬
ten Friedhöfe, die teilweise kimstlertsche, von Kame¬
raden angefertigte Denkmäler enthalten , sind fa,t alle
erhalten geblieben.

Auch in Kurland , jetzt Lettland , haben unsere
tavteren Soldaten nacü Ilmbettuna würdcae .iiuve-

stätt-n gefunoe,,. Sä . 6. « . - ui 8 tie6W,e"
Bauske, Mitau und Riga. _ .. . mt&

Die Gräber sind alle nt ««tem Zustand und auch
mit einem kleinen schwarzen Holzkrouz versehen, l

däs nicht f« «ae f le

IääSIS*Abhilfe geschaffen wird . D,e würdige Ehrung unser,r
Toten mutz uns über alles gehen.

Ebenso darf in diesem Zusammenhänge n cht̂ un¬
erwähnt bleiben, daß auch,von Seiten der Unac^ rr
gen, soweit sie dazu die Mittel haben, daS- getan E
dm mutz. w»s uns-r°„ m H-W-" W
letzten Totensonntag hatten — bei em
berzahl von 450 000! - kaum tausend̂ Famckien^ urm
Vermittlung
sorge die Ruhestätten ihrer gefallenen ^ ater
Söhne in Frankreich schmucken lassen.

Das Volk ist nicht eöel, das ferne Toten mcht Sri.
sagt E. Jonas . Mögeder ZolkStta « ertaga «iv ^ier Beziehung endlich den uoiwenv.» .̂
schaffen.

r u n d 2 04 0 000 M e n sche «- An ntcyr r°°,w- ^
mundeten Personen  sind NN ganzen
4250 000 Soldaten gezählt worden.

Im Vergleich zu diesen ungeheuerlich hohe»̂ Z ^^
fern muten die Zahlen früherer K g ls7Qs
ringfttgig an. So z.̂ R. wurder 1« dem Feldzug
1871 auf Seiten der Deutschen nur4i ->̂ L
schließlich der Vermißten rund 88 56v Verwunocre
mittelt.

ttlir sannen bin. . .
Wir-zsnkenm  kür Deutscftlands
BIttb%vettlrchlsnü. m§ all Cofc»Rrm ♦
Der Bauer, der den̂ cüer pV-tf,
Ist nur ela Denkmal ivodigekügi.
Die Mutler. die ibr Mnülein hegt,
Ein BitiatSein ilber’tu0rab mir pflegt.
Die Büblein rcbisnk. die Dirnlein rank.
Biöbn mir als EstengarNein Dank.
Biüb' vemzchiand. üver'm6rabe mein
Jung, stark und schön als Beldenbain!

Walter Flex f 16. 10. 1917



Neues vom Tage.
— Von zuständiger Stelle wird erklärt, daß die Zusammen¬

setzung der deutschen Delegation für Gens außer den Delegations-
siihrern noch nicht feststeht.

— Eine englisch-amerikanische Finanzgruppe trägt sich mit der
Absicht, das ostoberschlesische Elektrizitätsiverk Chorzow zu er¬
werben.

— Churchill erklärte im englischen Unterhaus auf eine An¬
frage, daß die mit Caillaux vereinbarte englisch-französische
Schuldcnregelung von der britischen Regierung weiterhin für beide
Teile als bindend angesehen werde.

— Die russischen Truppen an der russisch-afghanischenGrenze
sind verstärkt worden.

— In der Madrider Chirurgischen Akademie veranstaltete die
spanische Völkerbundsvereinigung mit Zustimmung der Negierung
eine Kundgebung für sofortige Gewährung eines ständien Nats-
sitzes an Spanien.

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Der Monat Februar ist ins Land gezogen, ohne die für
ihn angekündigte strenge Kälte gebracht zu haben , und der
Frühlingsmonat März steht vor der Tür . Das Vertrauen
wächst in uns wie die Knospen an Baum und Strauch , es
wird grün in den Gärten , und die Welt ist voll Zuversicht.
Was jetzt noch an Launen des Winters Nachkommen kann, das
wollen wir ertragen und aus dem günstig verlaufenen Winter
die Hoffnung ziehen, daß auch der Frühling und Sommer eineK  wirtschaftliche Entwicklung bringen wird. Zwischenn und Alpen wacht schon die Unternehmungslust wieder
auf , an den ersten Frühlingsblumen haben die Menschen ihre
Freude , und sie merken, daß ihre Erwartung auf bessere Tage
sie nicht läßt zuschanden werden.

Die frische Lenzlust har mit kräftigem Hauch in die Ver¬
drießlichkeiten der Politik hineingeblasen und ein heiteres Bild
hervorgezaubcrt . Die Streitigkeiten , die jetzt schon Wochen und
Monate bestanden haben , beginnen zu verblassen, und die
Regierungen und Völker sich einer friedlichen Regelung anzu-
pasfen. Die langen Verhandlungen über den Eintritt des
Deutschen Reiches in den Völkerbund , der in der Sitzung vom
8. März stattfinden soll, gelten als abgeschlossen, und man
glaubt nicht, daß sich noch nachträglich Zwischenfälle einstellen
werden . Die Polnische Forderung nach einen ! Sitz im Völker-
bundsrale dürfte fiir jetzt keinen Anlaß zu Weiterungen ab¬
geben, und was im Herbst daraus entstehen wird , bleibt abzu¬
warten . Frankreichs letztes Wort ist noch ungewiß , aber aus
dem englischen Parlament und aus anderen Staaten liegen
sehr entschiedene Kundgebungen vor . Der englische Minister
Chamberlain hat sich in einer eindringlichen Rede für eine
allgemeine Verständigung in dem Sinne ausgesprochen , daß
der Völkerbund kameradschaftlich zusammenarbeiten und
durch moralischen Einfluß , nicht durch Gewalt
seine Ziele zu erreichen suchen möge. Deutschland hält
an seinen Ansprüchen fest, aber wenn sich alles in Frieden,
ohne eine lebhafte Protestdebatte , auflöst , so ist das selbstver¬
ständlich um so besser. Auch über die Stärke der fremden
Truppen aus dem linken Rheiuufer soll ein Einvernehmen in
der Weise erzielt worden sein, daß Briand sich mit einer Herab¬
setzung um 10 000 Mann einverstanden erklärt hat . Damit
find die Besprechungen noch nicht abgetan , aber auch hier wird
nmn sagen dürfen , daß kein Baum auf den ersten Hieb fällt.
Was später im Völkerbund abgemacht werden wird , das ist
Sache der Zukunft , um die wir uns heute noch keine grauen
Haare wachsen lassen wollen . Alles hat seine Zeit.

Der frühere englische Kriegsminister Lloyd George , der
sich ebenfalls fiir Ruhe und Frieden im Völkerbund ausge¬
sprochen hat , Hai in dieser Rede auch betont , daß er schon 1919
gegen eine Abtretung von Südtirol an Italien gewesen sei.
Er erklärt , daß die Heimat Andreas Hofers nicht von dem
übrigen Tirol abgetrennt werden dürfe . Das wird in Rom
dock wohl einigen Eindruck machen und die Differenzen zu
Ende bringen . Mussolini hat auch mit dem österreichischen
Kanzler Ramek Auseinandersetzungen gehabt , die in Wien viel
Staub ausgewirbelt haben.

Die Ratifizierung des amerikanisch-italienischen Schulden¬
tilgungsvertrages stößt im amerikanischen Senat auf Wider¬
sprüche. Auch diese Tatsache dürste den Italienern einiaer-

rnatzen zu geven. Man rann vort Geld tind Kredit
gebrauchen.

Der Deutsche Reichstag hat in dieser Woche eine Pause
gemacht und wird in der nächsten den Regierungsvorlagen
wegen der verschiedenen sozialen und finanziellen Reformen
nähertreten . Reichskanzler Dr . Luther hat nochmals nach-
drücklichst auf die Verschiedenheiten zwischen der früheren und
jetzigen inneren Politik hingewiesen und an der Hand dieser
Darstellungen sein Programm entwickelt. Es wird darüber
noch mancherlei zu reden sein, zumal Dr . Luther wieder die
Deckung des außerordentlichen Etats im Reichshaushalt durch
Anleihen erstrebt . Das deutsche Volk wird gern geben, aber
natürlich muß es selbst erst Geld haben und Vertrauen auf die
Zukunft.

Silfe für das besetzte Gebiet.
Eine Darstellung der preußischen Regierung.

Gegenüber der Eingabe des Verbandes der Stadt - und
Landkreise des besetzten Gebietes stellt der Amtliche Preußische
Pressedienst fest:

„Seit Abbruch des passiven Widerstandes sind die Ber.
Handlungen zwischen Ländern und Reich mit dem Ziel geführt
worden , Neichsmittel bereitzustcllen , einmal zur Linderung der
durch die Besetzung verursachten Wohnungsnot und dann zur
Beseitigung und Milderung von Härten , die sich für die öffent¬
lich-rechtlichen Körperschaften, insbesondere die Länder , Ge¬
meinden und Gemeindeverbände des besetzten Gebietes , da¬
durch ergeben haben , daß cme Entschädigung gewisser durch
den Ruhreinbruch und seine Folgen verursachten Schäden in
einem durch gesetzliche oder sonstige vom Reich erlassene Be¬
stimmungen geregelten Verfahren nicht möglich war . Auf
Grund dieser Verhandlungen hat das Reich für bauliche Zwecke
zunächst 30 Millionen Rm . bereitgestellt und gleichzeitig rund
44 Millionen Rm . für Gewährung von Beihilfen bewilligt,
von denen 30 Millionen Rm . auf Preußen entfallen . Das
Land Preußen , dem selbst durch den Ruhrcinbruch , abgesehen
von den besonders abgcgoltenen Schäden an Domänen und
Forsten , Schäden in Höhe von mehr als 50 Millionen Rm.
erwachsen sind, hat, um den Gemeinden des besetzten Gebiets
eine möglichst hohe Summe zusühren zu können, sür sich nur
42 Millionen Rm . in Anspruch genommen . Für die Gemein¬
den standen somit 25,8 Millionen Rm . zur Verfügung ."

Mit diesen Mitteln sind entsprechend der mit dem Reich
vereinbarten Zurückerstattung die angemeldeten oder sonst
bekannt gewordenen belegten Schadensforderungen der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände soweit als möglich befriedigt
worden . Vor der Verteilung hat am 7. Mai 1925 in Köln
mit den Regierungspräsidenten des besetzten Gebiets und den
durch seine Vorsitzenden und Vorstände veriretenen Verbänden
der Stadt - und Landkreise des besetzten Gebiets , sowie anderen
Vertretern von Stadt - und Landkreisen eine Aussprache statt-
gesunden, bei der über die verfügbaren Mittel Aufklärung
gegeben und Einvernehmen darüber erzielt wurde , daß eine
schlüsselmäßige Verteilung des Betrages nicht in Frage komme,
daß vielmehr maßgebend sein sollten lediglich die dem einzel¬
nen noch nachweisbaren vorhandenen Schäden . Von

geheimen Richtlinien
kann somit keine Rede sein. Nach den bei dieser Aussprach
vereinbarten Grundsätzen ist die Verteilung vorgenommen
worden . Da eine volle Entschädigung nicht sin allen Fällen
gewährt werden konnte, mußte bei der Bemessung der Höhe
der Zuwendungen , die grundsätzlich als verlorene Zuschüsse
gewährt worden sind, die Leistungsfähigkeit der einzelnen Ge¬
meinden berücksichtigt worden . Soweit in einzelnen Fällen
ans besonderen Gründen neben solchen verlorenen Zuschüssen
Darlehen gewährt wurden , ist es selbstverständlich, daß die
enckommenden Zinsen und Tilgungsraten den Gemeinden des
besetzten Gebietes nach den dargelegten Grundsätzen restlos
wieder zugute kommen. Die für bauliche Zwecke bestimmten
30 Millionen Rm . sind restlos dem besetzten Gebiet zugeslossen.
Hieraus sind zur Fertigstellung reichseigener Bcsatzungsbauteu
lediglich l6 Millionen Rm . verwendet worden . Ob im übrigen
die Besatzungswohnbauten als reichseigen oder mit Darlehen
des Reiches errichtet worden sind, spielt für die Entlastung des
Wohnungsmarktes des besetzten Gebietes keine Rolle . lieber
diese,Hilfsmaßnahm,M hinaus sind IN Verkola der Kölner Be¬

Die Diamantenkönigin.
Roman von  Erich Friesen.

65) (Nachdruck verboten.)
Wäre Gertrud älter und mehr Menschenkennerin,

so würden die schmeichelnden Worte , verbunden mit
dem lauernden Blick, sie stutzig machen und sie warnen,
auf der Hut zu sein , doch das harmlose junge Geschöpf
merkt von alledem nichts.

„Wann seifen Sie , Madame ?" fragt sie, noch im¬
mer unschlüssig.

„Heute abend . In etwa vierzehn Tagen sind wir
ivieder zurück ."

Das gibt den Ausschlag und Gertrud erklärt ihrer
Herrin , sie auf ihrer Reise begleiten zu wollen.

Seltsamerweise besteht Madstme darauf , ihren
Koffer selbst zu besorgen , eine ihrer vielen Kaprizen,
wie Nelly achselzuckend meint , und Gertrud bleibt nur
zu tun übrig , als für ihren eigenen kleinen Koffer zu
sorgen ; sie nimrut nicht viel mit : ein paar Toiletten-
gegen,tände , etwas Wäsche , eine seidene Bluse — das
ist alles.

Doch halt — noch etwas ! Beinahe hätte sie die
Sptegelkassette vergessen ! Hat sie nicht Onkel Eberhard
versprochen , sich niemals von diesem Erbstück der Fa¬
milie zu trennen?

Sorgt .ch schlägt sie die Kassette in Seidenpapier
ein und schiebt sie ganz unten auf den Boden des
klein -' n Koffers , dann schreibt sie noch rasch ein paar
Zeilen an Artur , in denen sie ihm den Grund ihrer
plötzlichen Abreise mittelst . Eine Adresse könne sie
nicht au 'geben , da sie die Reiseroute nicht kenne.

An diese ' uianut Gertrud zum erstenmal

das Souper mit ihrer Herrin gemeinsam ein und da¬
bei plaudert Madame so liebenswürdig , und anregend,
daß bei dem jungen Mädchen auch die letzten Vedenken
schwinden und es sich mehr und mehr auf den Aus¬
flug zu freuen beginnt . —

Frau von Altyvsf -Harrison steigt in Hamburg im
Hotel Exzelsior ab und nimmt für frch und ihre „Ge¬
sellschafterin Fräulein Eberh 'ard " — wie sie Gertrud
ins Fremdenbuch einträgt — zwei elegante Zimmer im
ersten Stock — Nr . 11 und 12, die zwar nebeneinander
liegen , aber durch keine Tür verbunden sind . Gertrud
bekommt das kleinere Zimmer Nr . 12, >vährend Ma¬
dame das zweifenstrige Nr . 11 für sich behält , das eine
durchgehende Flügeltür nach dem danebenliegenddeu
Zimmer Nr . 10 hat , und deni jungen Mädchen fällt
es auf , daß ihre Herrin sich erkundigt , ob Nr . 10 be¬
setzt sei , uild erst , als dies verneint wird , die Ziminer
endgültig wählt.

Da Madame sehr müde ist, begibt sie sich bald zur
Ruhe , indes Gertrud noch längere Zeit aufbleibt und
tn einem mitgebrachten Buche liest , obwohl ihre Ge¬
danken unwillkürlich zu dem geliebten Manne zurück-
fliegen.

Dabei kommt es ihr wiederholt so vor , als ver - \
nehme sic nebenan in Nr . 11 Geräusche , wie Schritte !
und das Knarren eines Koffers , der ausgepackt wird,
ja , einmal glaubt sie sogar das Oeffnen einer Tür und
gedämpftes Geflüster zu vernehmen . Doch das mußte
wohl nur Einbildung sein , denn Madame war doch so
müde und wollte sofort schlafen ! —

Ain nächsten Morgen , nach dem gemeinsamen Früh¬
stück, teilt Madame Gertrud mit , sie habe einige Be¬
tuche bei Bekannten zu machen . „Gertrud Eberhard"
möge sieb inzwischen Hamburg ein wenig ansehen und
auch , falls Madame n ' . zum Mittagessen zurück sei, :
allein speisen.

Voll Freude folgt Getrud der Erlaubnis , durch - '

fprechung vom 7.
dem Gebiet der

irtraa entbalte

Mai v. I / weitgehende Maßnah !»̂ ' " '^ au i Linc

Schul
Verp

Produktiven Erwerbslosenfürsorge
getroffen worden . Hiernach haben Reich und Staat dein'
ten Gebiet im weitesten Umfang und in der berschest
Richtung ihre Unterstützung zuteil werden lassen. Es dm Der Sozialp
nicht vergeffen werden , daß auch andere Grenzgebiete stirtschaftsrales k
sonderen Fürsorge bedürfen und daß somit nicht alle für Puffes zu dem t
Maßnahmen verfügbaren Mittel mannsten des «Hraeleaten Entw
Gebietes verwendet tverden können. werbsloserAnge

lit 27 gegen 1 C
orgeschlagenen L

Arbeitgeber,'
erpflichtet, alle o
slcherungspflichtig

Die Sitze im Völkerbunds^
Englands abwartende Haltung.

Nach Chamberlains Völkerbundsrede in B ir>»i>iglichsti’', ' ist ich 11‘? 1!1
der vberhausdebatte stellt jetzt der amtliche englisch -' ' ., 7 ~
spruch fest, daß unter den mit den Völkerbundsfrach,j >,chn!̂ ,ch sfch'ch
trauten englischen Führern verschiedene Meinungen ^ jlter --
Erweiterung des Völkerbundsrates bestehen. ' [lte

In einer Beziehung seien sie sich jedoch alle einiA L „ h
Völkerbundsrat ein Gegengewicht gegen Deutschland V; 9e
stehen dürfe . Eine Politische Blockbildung innerhalb J , n™1 ,a.t5rei
wäre für den Völkerbund ein Unglück. Der MlkerE ^ dew « b g
könne nur dann entscheidend in die Politik der Welt 'ri l;
wenn seine Beschlüsse einmütig gefaßt würden . AnmAdmmst

Die Frage bleibe weiter bestehen, ob ein kleiner xĵ r Gelditr,
bundsrat schneller und besser entscheiden könne, oder (j
weiterter . Die englische Regierung werde sich inzivischen',
Meinungsäußerungen verschließen.

Spanien fordert einen Ratssih . V
Der spanische Außenminister Danguas veröffentliH « 8 h

Erklärung , in^ der eŝ heißt, daß Spanien unter vollerem Beschluß de,kennung der Rechte Deutschlands am 8. März in
Vertreterin von 17  S t a a t e n s p a n ' Nvfforiumvom
Blutes  einen ständigen Ratssitz fordern werde . r,en ^cchm de

äs . Ferner sti»
on Darlehen zu
n. Darnach ft
0 Millionen M
Schließlich erklär

In der Locarno -Debatte in der französischen AAlnnrnzahl im 3

Lvearnodebatte in Paris.
Frühere Räumung der besetzten Gebiete?

sprach als erster Redner Paul Boncour , der Berichter letzten Volks
der Kommission ftir auswärtige Angelegenheiten . Er sich Bauern , eine
Beginn seiner Rede eine ausführliche Darstellung der
Verhandlungen . Er besprach des längeren die schiedSS' Allichen Bestimmungen des Vertrages und stellte fest, W
Völkerbund als oberste Instanz in allen Fällen in l
komme. Gewisses Aufsehen erregte das Eingeständnis A Erhöhun,
Boncours , daß Artikel 15 § 1 eine unverkennbare Lü»ür „Schulbote f
weise insofern , als der Völkerbundsrat , wenn keiisiuz Sparsamkeit
stimmige Emscheidung zustandekomme, ein Protokoll de'zrenz« für die
zuständigkeit unterzeichnen müsse. weiteres vom 6l

Man müsse sich vor Augen halten , daß die Abmach' A Zu den 5
von Locarno kein Ende , sondern nur ein Anfang seiMie beabsichtigte
man solle nicht vergeffen, daß der Versailler Vertrag heim  hat dort 1
weiter als Konfliktmöglichkeite» enthielte . Das BerdiekAufhebung ist be
Abmachungen von Locarno bestehe darin , daß sie eine Mondtages gestcl
düng der Prinzipien des Protokolls auf gegebene geograstrhoben werden
Hypothesen seien. Das Verdienst Briands sei e», b' »ls tausend Jak
ueigung Großbritanniens gegen diejenigen AbmaE & Die nein
überwunden zu haben , die nicht direkt in der Linie ^ Direktion Frankl
lischen Interessen lägen . für die neue E

Vor Schluß der Kainmersitzung entspann sich teinheimi
dem früheren Kriegsminister Fabry und Briand ein übertragen . M
Wechsel. Fabry sagte, Stresemann hoffe mit Hilfe des L^ gonnen werden.
Vertrages eine Eisenkonstruktim

beschleunigte Räumung der Rheinlande bleiben Ä wir
herbeizuführen . Briand entgegnele , wenn Herr Stress A .
seine Hoffnung auf eine beschleunigte Räumung der Idstein  hör
Rheingegend nicht aufgebe , so stütze er sich damit c
Artikel 131 des Versailler Vertrages . Das sei sein gutes ;r* l
denn dieser Artikel besage, daß die Räuinungsfvistew j,var ist hyJw
D eutschland die Bedingungen zur Zufriedenheit der W ' . ,
erfülle , verkürzt werden können. Fabry behauptete dal» ^
Stresemann stütze sich nicht auf den Versailler Vertrag . jL ..* T. eL9!Stresemann stütze sich nicht aus den Versailler Vertrags <u rü  fh” ®ela
deutsche Außenminister stütze sich vielmehr auf die Abn̂ B ^ s " Essest
gen von Locarno , auf die sogenannten Rückwirkungen . ® ©tlcfOdite "
erwiderte Briand , chws sei nicht der Fall . Stresemcnch, Brlickc aus

av o
und

nw nur auf den Versailler Vertrau berufen. Der L- und SiebT u^
-e €c /ne Hauptlei

~ * von siebe.
wandert zunächst vre nächste Umgelmng des § ,^ '.Beitrag
und schlägt dann den Weg nach dem Alsterbassi"
Das bedrückende Gefühl , daß sie in den letzten W I"hrkch i
stets bei ihren gelegentlichen Ausgängen dahei ^ A Scheue,
schlich , ist hier , in der ihr gänzlich fremden Stadl Mrde eines st
sie nicht zu fürchten braucht , Bekannten von n Aur ^ner Gast
ju begegnen , geschwunden und mit Hellem , klarelw Ost rechten Hin

her vorgeht : dak der Türbetrachtet sie alles , was um sie
haste Treiben auf der Alster, das Kommen 'und- - -- - . . . VMV  UHV t toC ‘fc mit dem
der kleinen Dampfer erregt ihr Entzücken , io dÄ _ . A Abtran
der Versuchung nicht widerstehen kann , eine dieser «wziger Krim
lichen „Tampsschwalben " zu besteigen und sich " ' °rd bei Lobs,
die spiegelglatte Wasserfläche hintragen zu lasst « Hst'^ ler Adam

Da sie die Entfernungen noch nicht kennt , ves Word«
tot sie sich mit der Rückkehr und Mittag ist längst i
über , als sie am Alstercafe aussteigt , um rasa)
Hörer zuzuschreiten , als ihre Aufmerksamkeit duZ.
neu Herrn und eine Dame gefesselt wird , die in M
tenr Gespräch an einem der kleinen Tische des H
sitzen : als sie schärfer hinblickt , beginnt ihr Heb
rascheren Schlägen zu pochen.

Ist das nicht das graultla Kleid , von dein G
ihr kürzlich das herausgerissene Tuchstückchen 8^
hat - jenes Kleid , das die angebliche Frau von SÄ ststb Änsprack-
trug , als sie den raffinierten Schwindel auSstst Mückwiinsckn !

Äscher wurde
überftik

A Neue K
e>n«m vierspäi,
katholischen Gc
Gelegenhcst zr
unter den verü
^rtsgeistlichen,
w'gten Deputc
Gemeinden so!

der dem geliebten Männe beinahe das ÄbeH^
hatte? Ĥ 'strt die der

Glocken be,
Wenn sie nur einen Augenblick das Gesiäst.

Dame sehen könnte ? Doch diese wendet ihr konst ^,
den Rücken zu , so daß sie nur eine ivohlproportioÄ

Oii/nitv _ _ c. ; _v wi-ncae starke Figur und einen großen graulila
stlästut mit wallender , goldfarbener Plenreusc , st,
dem ein dicker, bereits von Silberfäden durchzogst
blonder Haarknoten hervorlugt , wahrnehuren fa1’

* .Voraur

''folge der
',cf)°»tschl .)sse„

WwtsLtzllirg folgte



ertrag entfalte nicht ein einziges Wort, das dt« geringste
weitgehende Maßnah- >°N»uug ans eine frühere Räumung geben könnte. ^

SAH für ältere Angestellte.
Verpflichtungen für die Arbeitgeber.

tel zugunsten
len.

rbslosenfürsorge
a Reich und Staat deint|
g und in der üeif«Fj
il werden lassen. Es daN Der Sozialpolitische Ansschuß des vorläufigen Reichs-
I andere Grenzgebiete"llrtschaftsrates behandelte die Vorschläge des Ärbeitsaus-
daß somit nicht alle für husses zu dem vom Reichsarbeitsminister zur Begutachtung
tel -luaunsten des "k̂ gelegten Entwurf eines Gesetzes über die Unterbringung

werbsloserAngchellten. Der Sozialpolitische Ausschuß stimmte
nt N gegen 1 Stimme den vom Arbeitsausschußeinstimmig
orgeschlagenen Leitsätzen zu, in denen es heißt:

vttervUNVSM ^ Arbeitgeber, die mehr als fünf Angestellte beschäftigen, sind
iende Haltung. !^ !!!„L=wrI^ 0^cnc  ® tc[lcn' bie  f“ r eine Besetzung mit der-
nndsrede in Birmi .lgh-K ^ T ^ § 'gen Angestellten in Betracht kommen, bei
der amtliche englisch-^ nicht gewerbsmäßigen Arbei snach.
den Völkerbundsfragi° rvi wie? "»»umelden. Dre Arbeitsnachwe'se sind

chiedene Meinungen ^ An!-»-ü? "^ ^ nverm,ttlung m erster Linie geeignet¬
es bestehen. von 40 Jahren und darüber und Versorger

sich jedoch alle einiK ji>on Familienangehörigen vorzuschlagen.
t gegen Deutschland Arbeitgeber der mehr als fünf Angestellte beschäftigt,
ckbildung innerhalb d-i^ /.^ neii alteren Angestellten, der mindestens fünf Jahre :n
lnglüS, . D-r BAker« Bettreb gearbeitet nur unter Einhaltung einer
ie Politik der Welt eE ^ ^ Msfrist Po,, dre, Monaten für den Schluß eines
-faßt würde». fr * Sr a l Ä 9C1t Arbeitgeber, die den Bestimmungen
Üeben ob ein kleiner En ^ ungspflich zuwiderhandeln, werden in jedem Falle
8 -id.» L L f " "" *» m 500 Wart bcftraft.
ig werde sich inzwischen\
it.
einen Ratssih.
r Vangnas veröffentli^
Spanien unter volles

i am 8. März in
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Mische Zagesscha«.

te in Par!-.
c besetzten Gebiete?

>oller̂ m b*m Reichsrat . Der Reichsrat erklärte sich mit
, 6Se!?m " e.W Iu? ^ Reichstages über Vereinfachung der Lohn-
a n einverstanden. Bon dem deutsch-französischen Handels-

rovisorium vom 12. Februar , das vo>n NleichStag angenvm-
aen ist, nahm der Reichsrat ohne Einspruch zu erheben, Kenni-
i'*’: J? e\ n£vÊMte er einem Gesetzentwurf über Gewährung
„u » “2 ? Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung
n J.oIlc,n aus Mitteln der Reichsgetreidestelle
üitM 'T* 1». ,f“ r diesen Zweck verwendet werde»,

schließlich erklärte sich der Reichsrat mit der Neufestsetzung der
a der französischenK̂ nmmzahl nn Reichsrat einverstanden. Nack dem Ergebnis

LZ '- ■ £ ‘* a S '.s ÄL' nära-
r& Uft W Nah unb Fern.
£ SÄ LKSd-'rSRI t » sst --«-

wenn keiüstuz Sparsamkeitsrücksichten beabsickuw- ^ hessische^Regierung
r Protokoll delzrenze für die Zwa ngspensionieruna-», die gesetzl,che Altersrr ..*?6£cuf  V ck wss*tssifti*

cbiindsrat
-mme, ein

auf
halten, daß die Abma-H«^ ^ Zu den Sparmaßnahmen ' in n
! nur ein Anfang se,e»di« beabsichtigte Aufhebung des Amtsmr^ u-?
»er Versailler Vertrag heim  hat dort sehr verstimmt Der hiVer tC- 'rJP tr *b e 1 K
enthielte. Das Verdi-Aufhebung ist bekanntlich von dem
e darin, daß sie eine Mondtages gestellt worden. Falls . Ui be§  Wt -rT?
lls ans gegebene geogk̂ rhoben werden sollte, würde die Stadt
st Briands feilV Jjfe tausend Jah 're alte aS ^ 5 ^ Sä® eim
Ät » . w-

für die neurSfafaiÄ b-l Bauleitung und Bauaufficht
ung entspann sich t ' nheim  der Reichsbahnbauabteilun̂ in Okkenb̂cka ^M,bry und Briand ein übertragen . Mit den Arbeiten soll W ;?a ” ' ¥'«>' w M«feygg . «,ÄSaÄ

iiif die böcksite bine Tragfähigkeit erhalten,
g der Rheinlande Liberi und w^ Äs ^ »»laßt. Die alte Brücke soll bestehen®w(f ar/i ‘ nuS9?un '' t6t"-
urügte Räumung der I dstrin der Entlassen. Der Besitzer Rückert ans
tütze er sich damit «Eder ^ he ' sJj*n , eu!ê schweren Autoniobilnnfalles in
M. Das sei sein gutes gekomnwn ist . Soldat ums Leben
die Räumuiigsfvistewn Ivar ist wiewr rfUn ^u.no$ Wiesbaden gebracht worden
! Zufriedenheit der All ' '' , ^ r freigelassen worden.

Fabry behauptete doi» ^ Jahre Fricdbcrger Geschichtsverein. Der Fried-
>en Versailler Vertrag. .« rüLÜn «« V ^ tSberein kann am 1. April d. I . fein SOjähr.
vielmehr auf die AVv»WLL ? V begehen. Der Verein hat vom ersten Tage seinesuituucijt uui wie ÄJ * ,w '' v yui v
nteu Rückwirkungen. §' beschickt« >.«^ 0 ^ne Kraft eingesetzt, um die Altertums-,
der Fall . Streseman».Brücke h-sknnde der Wetteran zu fördern, um eine
raa berufen. Der und Liebe „«£ Vergangenheit in die Gegenwart zu schlagen

für Volk und Scholle zu 'wecken.. Seine H .msR.̂ -rftandnis für _ , ... u..
— :- :- , b , | !H tu «S en. in diesen 30 Jahren war die Heraus-

rtJWttter ^ 4e« Bänden „Friedberger Geschichts-
: Umgebung des£  i rtD‘. Geschichte und Landeskunde der Wetteran,
ich dem Alfterbass - ch,, ? ^ ^ r.chtung des Wetterauer Museums, das im Durch-
ie in den letztenM lahrlich von mehr als 5000 Personen besucht wird
.Ausgängen dnhe- ^  Scheuende Pferde. In Dillenburg  scheuten die

Hemden Sta , Tür eimr' w Iw n-nrann§' fl tu8cu  durch und rannten in die
' bekannten von ss d." ' "'7  l^ stwirtschaft. Das eine Pferd kam zu Fall , brach

klare - ^ l t“ (| )..u,tct |.u^. Hnb  mußte sofort notgeschlachtet werden.
LlC»^sC Uorgeht : da s^ ur  i!erI)eubc  Tochter des Gastwirts kam glücklicher-
vas Kommen und <7 mit dem Schrecken davon.
hr Entzücken, so dal ^ A Abtransport des Lobstädter Mörders Der Nnn der

j niord^ ^ lmmalpolizei wegen Beteiligung an einem Raub-
^ ^ mgcnund  Lobstadl ,n Sachsen steckbrieflich gesuchte 32jährige
hrntragen zu lass , w , ^ Adam Schnntt aus Horweiler  bei Bingen ist

noch nicht kennt , m  hefc ? ^ er Mörder soll geständig sein. Der Ver-
id Mittag ist läng ^ ! 8, ;^ ^ ^ unter Bedeckung zweier Kriminalbeamter nach

einem* Kirchenglocken. In feierlichem Zuge wurden auf
katbmit̂ rspönmgen Tafelwagen die drei neuen Glocken der

Gemeinde in Gers selb  eingeholt. Bei dieser
7 Mt « sich wiederum die traditionelle Einigkeit

sv +fwur 5er^ ,£^ neu Konfessionen im schönsten Lichte. Dem
fnTnu Vt\ Malkmus,  und dem Kirchenvorstand-

Deputationen der evangelischen und der israelitischen
>l det  unhUlltt 11 t olui.e bcr  Behörde». Nach einer kurzen Andacht

lüyl-r.w a£ rU° U, £ ii!: tn ber  Kirche brachte Pfarrer Dr . Trute die
Dchtvcndel auslder  evangelischen Gemeinde und Bürgermeister

iahe das . Leben g- die der Stadt Gersfeld zum Ausdruck. Das Gewicht
^ beträgt 6, 8 und 14 Zentner.
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Gesicht » . Voraussichtliche Stillegung der Emser Bleihütte. Di«
konsE. da -ch'Otc hat ihrem Personal, 200 Personen, gekündigt,

stzc, >̂,8« der »virtschaftlichen Verhältnisse die Betriebsleitung
-wlossen hat. den Betrieb am 30. März stillzulegen.

Letzte Aachnchien.
Die Miete im nächsten Quartal.

Berlin, 26. Februar . Wie verlautet, soll die Miete vom
1. April ab bis Ende Juni um 8 Prozent erhöht werden Am
1. Juli soll dann die Miete um weitere 8 Prozent ans
100 Prozent erhöht werden.

Ermäßigung des Lombardsatzcs der Reichsbank.
Berlin , 26. Februar . Wie der „Deutsche Handelsdienst

meldet, hat sich das Reichsbankdirektoriumgemäß den ver¬
schiedenen Ankündigungen in der letzen Zeit nunmehr dazu
entschlossen, den Lombardzinssatz um ein Prozent, von 10 aus
9 Prozent herabzusetzen. Die Beleihungsgrenze für Gold¬
pfandbriefe wurde, wie gleichzeitig verlautet, von bisher -»'*
Prozent auf 75 Prozent des Nennwertes erhöht.

Neue Fünfzigpfennigstücke aus Nickel.
Berlin , 26. Februar . Wie die Telunion erfahrt, beab¬

sichtigt die Reichsfinanzverwaltung, die bisher ml Um, t
befindlichen 50-Pfennig-Stücke einzuziehen und durch RMt-
stucke zu ersetzen, da die bisherige Bronce-Alumimun - 1
rung zu umfangreichenFälschungen verleitet hav .

14 Verhaftungen in Bernkastel.
Trier , 26. Februar . Im Zusammenhang nnt cen

Winzerausschreitungen in Bernkastel sind 14 WJJJ,
Ijaftct worden. Vermutlich wird gegen sie em B I )
wegen Landfriedensbruch eingeleüet werden. Augenblckt ck
herrscht in Bernkastel und Umgebung infolge oe- energ sw
Eingreifens der Polizei Ruhe.

Bayern und das Steuercrmätzigungsprogram'n.
München, 26. Februar . Wie der „Bayrische Kurier

mitteilt, hat der bayerisch« Finanzminister bei der Finanz-
ministerkonferenzin Berlin die allerschwersten Bedenken gegen
das Steuerermäßigungsprogramm des Reichssmanznnnist
geltend gemacht, da die Senkung der Umsatzsteuer sich Unm
in nennenswerter Weise in einer Verbilligung der Lebe
Haltung der Bevölkerung auswirken wird. Dagegen wird sich
aber der d«i Reich erwachsende Ausfall °n Steuereingangen
im gesamten Reichshaushalt außerordentlich stark suhlv
machen. Außerdem soll vom bayerischen Fmanzmimster m
aller Deutlichkeit daraus hingewiesen worden sem, daß
Gebot größter Sparsamkeit nicht nur bei den Verwaltung
der Länder und Gemeinden, sondern in aller erster L,m
den Reichsbehördenselbst in die Erscheinung treten müsse.

Verbot von Geldsammlungen zur Durchführung des
Volksbegehrens.

München, 26. Februar . Die Polizeidirektwn München
hat eine von deil Münchener Kommunisten beabsichtigte Geld
sammlung zur Durchführung des Volksbegehrens über d.c
Frage der Fürstenabfindung nicht genehmig!. ,

Spielvereinigung 07 benützt den morgigen verbands-
lvielfreien Sonntag zur Austragung von Freundschafts-
iuielen aeaen den Sportklub 1923 Finthen , ^ er Sport¬
klub Finthen wird für die hiesigen Mannschaften em
ebenbürtiger Gegner sein, sodaß sehr ipfunende Futzball-wettkämvfe zu erwarten sind. Vorm . 10 Uhr spwu o,e
l . Jgdm ^ Hochheim gegen die 1. Jgdm . Naunheim.

Erivarnis an Zeit und Geld bedeutet für jede Küche
die Verwendung von Maggis Fleischbruhwürfeln ZU
Pfa Sie sind mit bestem Fleischextrakt hergestellt und
enthalten auch bereits die nötigen Eemuseauszuge . Koch-
sali und Gewürz . Rur durch Auflösen tn kochendem Wasser
geben sie augenblicklich vorzügliche Fleischbrühe zu -umt°
oder Kochzwecken.

-n- '«voerfiericfii Infolge weiteren Luftdruckes ist mii an«
Msmdn Tm" u- Olachlasscnd°- !» « •
mxk }}-?. l cf na bon  Bricfsendungen usw. Das Reichspost.

L'E 'L"'Zw°.Verpackung oer. - ^ . anderer Drucksachen unter

schlag am Bestttnmungsor emgeht. ~̂ a s^

Rahmen de vom 18. bis Apru oau «u.
heitswoche, die « « ZKLWTrMch - in Form g°-kurze, eindringliche, gesuu b ) b emzu«
reimter Zweizeiler zu prägen und b wichtiges Gebot der
schicken Die Merkspruchr ^ hem Esten Händewaschen nicht

Schulregel behalten und s R ^ ausgesetzt, zehn
Merkspruche sind fünf Preise Sn i ^ Mark und 500
weitere mit je 20 Mart ,jerner S - 3 * ^ rausgegebcneS
werden durch em v°ni Reichsausschutz ye ^ au{
Gesundheitsheftchen 'einaesanw werden die auf der
einer sreigemachten Postkarte^mg d qlbsenders und
Vorderseite außer der Adresse°'e ANswrll ^ ^ ie prö-
auf der Rückseite lediglich den

Berlin NW. 6, Liitsenplatz2- 4.

Lokales.
Gedenktafel für den 28. Februar.

1683* Der französische PhysikerA. F. Renö de Röaumur m
La Rochelle(st 1757). - 1812* Der Schriftsteller Berthold Auer
bach in Nordstetten('s 1882). - 1813 Vertrag rm  ftalg »»« f
Preußen und Rußland gegen Frankreich. — 1867 Der Maler
Th. Th. Heine in Leipzig.

Gedenktafel für den 1. März.
1811 * Der Cbirura Adolf v. Bardeleben in Frankfurt a. d. O.

(1 1885). - 1861* Der Schriftsteller Karl Söhle in U«lM (H°n«
nover). — 1871 Einzug der Deutschenm Paris . - 1921(l.
Londoner Konferenz(die Entente fordert von Deutschland Zahlung
von 226 Milliarden Mark).

Volkstrauertag.
' Ueber das Weltall hin erbrausen die Klänge der Ortest

die in unserem Herzen die Trauer und die Klage, zuPE ch

auch den Stolz auf alle wecken dt« dahingegangensind m den
Tod, das Schwert in der Faust, fteudig bereit, das Leben em
zusetzen für Heimat und Reich. w«dor war bereit,
kand zu dienen, dem er die Treue geschworenhatteW  gertz
es in den langen Jahren hergegangen rst, ads wis cn wir alle
In allen Gebieten der Erde, zu Lande und zu Wasser, sind
deutsche Krieger bestattet, und wenn auch die Ruhestätte von
Tausenden kein Stein und kerne Tafel ^ ert, lM I )
Herzen sind die Namen eingegraben worden S»r unauslos^
lichen Erinnerung . Pflichtgetreu b,s zum Tode das war dw
Losung für alle die, die in Frieden ruhen, und em Gebot̂ der
Pflicht und des Dankes bleibt es für immer und auch für uns,
ihrem Beispiel zu folgen, und nicht allem mit Worten, sondern
auch durch Taten zu zeigen, daß wir Holz vom gleichen Swmme
sind. In der heutigen leicht vergeßlichen Zeit blüht

.Ä 'L gingen um de» M
lorboer und Arbeit. Die Waffen ruhen, ? nd unsere Liebenoj
Treuen sind es, denen wir den Frieden m der Wett verdanken<S)r,R  Kt nnfpr ©toi* der als e ne ruhmvolle Leuchte nocr vir
LksLn &&  SSAinfllänjt . © it wollen wahren,
was unser ist und uns gehört für immer.

iversaven our «)zo!>, ^ -

. w- h-nehmen EedkM dtt Eellillmli du Weltlrielitt!
OlgtL

Angeklagte f 'Letzi^
Verhandlung waren 28 Zeugen Selaben. Wegen | aä
nriunknföIWuitfl >» 8000 » nrl » » [toi »,stÄ ;?«'» 'Ä '» «*
sprechenden Freiheitsstrafe. h(,ri.ttcilt  Die

© Wegen schweren öcflcn vier 'Kauf-
Strafkammer tn Dortmund  veryanoec November
leuic, die in den Nachten ZtlM ^^tẑheaters Dortmund eil!'
vorigen Jahres m die Kasse des ^ Mark entwendet
gebrochen waren und insgesamt Über 4 schlechter Gesell-
U « ’. Ein . » M t»ä « « >L7 , “ kVÄ i»,W-
schaft veriubelt, wahrend 26 700 Mar^ .^ ans zwei
gegeben werden konnten. Das | ie6en  Monate
Jahre sechs Monate o,s «ul >
Gesang n i s.

-r . Unser Storch ist am verflossenen Dienstag von
seiner Winterreise nach den Ufern des Nil wieder hierher ,
zurnckgekehrt und nahm eine Besichtigung semer lustigen j
Vebausuna vor . Nachdem er alles noch m schönster Ord¬
nung befunden , nahm er wieder Abschied, vermutlich um
seine Lebensgefährtin heimzuholen . V«tzt kann es^Fruh-
ling werden!

-r . Kanalisation . Die Arbeiten zur Kanalisation der
Kirchstratze und des Bahnhofsweges haben tn diesen Tagen
ihren Anfang genommen . Die, Zementrohre sind bereits
angefahren und viele fleißige Hände sind damit beschaf ig ,
die Erundarbeiten auszuführen . Damit erhalten die hie¬
sigen Arbeitslosen eine willkommene Beschäftigung . Bis
zur Fertigstellung der Arbeit ist der Weg nach dem Bahn-
Hof für den Fuhrverkehr gesperrt.

Amtliche BeklnnitmAmW öer Stadt Sötte» .
Di. « »!»», »,- °» ®* “,r nuI !rÄu l’to6 3?“' »S™!

schule findet am Dienstag , den . - p . ^ ^er
9 Uhr im Lehrsaal1 statt- «1  k »fl S I geborenen
Zeit vom 1. April 1919 bis 31. Marz ^ , 02»
Kinder: außerdem können dle vor̂ dem̂ sie sich als
geborenen Kinder aufgenomme si„p hem Rektor
schulfähig erweisen Dwft elfteren Kinder ^ ^
am Montag , den 15. Marz , nach Hochheim geborene
Amtszimmer vorzustellen. , J „ oorlegen . Alle KinderSNSLWWok - "» °°"

o.M.
anläßlich des Trauertages z» E1 ^ inaktive und ak«

^ fallenen laden wir hrerm' t - »e ^ ^ ^ t9 .30
! tive Mitglieder zur Teiln h Vorstand.

Uhr im Vereinslokal . ^ _ —

MnleWstMSeimm Mm
2 “ 6t

Senerallltrrammlung
S «S 5be»0finI»nW“ft



Wissenschaftlich oder wirtschaftlich?
Berlin , 26 . Februar 1926.

Die Landwirte sind wieder zur Frühjahrstagung in
Berlin ; zur „ landwirtschaftlichen Woche " , oder , wie man es
jetzt zu benamsen sucht : „ zur grünen Woche " . Von der grünen
Farbe aber sieht man nicht arg viel . Es fehlt an dem nötigen
Kleingeld für die Reise nach Berlin . Die erdrückende Zahl der
Besucher stellt die landwirtschaftliche Studentenschaft der Hoch¬
schule sowie die ungezählten stellenlosen Anwärter auf irgend¬
welchen Posten in der Landwirtschaft . Diese Zurückhaltung der
Landwirtschaft gegenüber der diesjährigen Tagung ist recht be¬
dauerlich ; denn mehr als je waren die Beratungen oieses Mal
von wichtigen Fingerzeigen durchsetzt.

Das Maschinenwesen.

Die Landwirtschaft soll sich „mechanisiere  n " . Alle
Welt predigt ihr das , um so eifriger , je weniger der dienst¬
beflissene Ratgeber davon versteht . Maschinen sollen gekauft
werden , immer in möglichst großer Schar und teuerster Voll¬
kommenheit . Der Landwirt hat da - ahrelang eifrig getan.
Er hat alles daran gesetzt, um seine Ni 'chinenhalle bestens aus¬
zustatten und den Acker damit aufs vollkommenste zu bear¬
beiten . Im Verein mit kluger Dung -Anwendung und ge¬
wissenhafter Bodenbearbeitung hat er dann jene große Ernten
erzielt , deren Ueberfluß unsere deutsche Volkswirtschaft retten
sollte , jenen Ueberfluß , der heute — unverkäuflich ist. Wir
haben einen Roggen - Ueberfluß  im Lande , der für die
gesamte Bevölkerung auf 2 bis 3 Monate Brot bietet ; also
mehr als 20 Prozent zu viel . Wir haben Kartoffeln  im
Lande , daß wir nicht wissen , ob da nicht Milliarden — nicht
bloß Millionen — an Werten in den Mieten verfaulen müssen,
weil keine Verwertungsgelegenheit  dafiir gegeben ist.
Auf die Maschinen -Jndustrie wirkt das unerfreulich zurück.
Bei der gibt 's überall die schwersten Erschütterungen ; Ge¬
schäftsaufsichten und Konkurse jagen sich und bei den anderen
zerbricht inan sich den Kopf über die Geldfrage . Kein Mensch
hat Geld , um Maschinen zu kaufen . Selbst die zweckmäßigsten
Sachen für die heutige Notzeit werden nicht gekauft , weil kein
Geld da ist.

Im Vordergründe der bezüglichen Erörterungen stehen
die Krastgeräte für die Bodenbearbeitung:
Motorpflug und Traktoren . Und natürlich deren Betriebs¬
mittel . Die D . L. G . hat auf diesem Gebiete große Versuche
und genaueste Maschinenprüfungen veranstaltet und damit
wesentliche Klarheit geschaffen . Unsere deutschen Fabrikme
können e? mit der Konkrrenz Amerikas , besonders niit
Ford aufnehmen . Aber sie sind weit teurer ; sehr viel teurer,
mehrfach so teuer als Ford in Amerika . Das macht stutzig
und hemmt die Kauflust.

Die Frage : Ob Traktor - oder Motorpflug scheint sich nach
und nach zugunsten des Traktors zu entscheiden , da er viel-
seiüger ist.

Die Betriebs st offfrage  wird seit einigen Jahren
stark in Bewegung gebracht durch die Spiritus -Ueberproduktivn.
Nach dem klugen Amerikaner Ford soll man auf einem Stück
Land in einem Jahre durch Anbau von Kartoffeln für Sprit¬
erzeugung den Arbeitsstoff für die Bearbeitung derselben
Fläche für ein Menschenalter heranziehen können . Wir haben,
seit die polnischen Schnapstrinker aus Deutschland heraus¬
gefallen sind , einen solchen Ueberfluß an Sprit , daß er garnicht
anzubringen ist . Da würde es ein Segen sein , wenn ein großer
Teil davon für motorische Zwecke verbraucht werden könme.
Man bat « Dieser Hinsicht große Versuche gemacht und letzt

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Heute von 4 - 7 und nach 8 Uhr Beichtgelegenheit . P . Friedrich
hilft aus.

2 . Fastensonntag Evangelium : Verklärung Jesu.
Beginn der österlichen Zeit und der eucharistischen Woche.
7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergotiesdienst , 10 Uhr Hochamt

mit Eröffnungspredigt für die eucharistische Woche , 2 Uhr
Fastenandacht , 8 Uhr abends Predigt und Segensandacht.

Werktags : Während der eucharistischen Woche ist jeden Morgen
um 7.15 Uhr ein Segensamt . Um 8 Uhr Missionspredigt
für die Schulkinder , ebenso nachmittags um 4 Uhr . Alle
anderen Gottesdienst « werden von der Kanzel und in der
Zeitung bekanntgegeben.

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag Reminiscere , den 28. Februar 1926. (Volkstrauertag .)
Vormittags 10 Uhr Eedächtnisgottesdienst für unsere im Weltkriegs

Gefallenen ; Mitwirkung des Kirchenchors . Kindergottes¬
dienst fällt aus . — Sonntag Abend 8 Uhr Konzert des
Evang . Posounenchors im Saale des Burgeffstifts unter
Mitwirkung des Kirchenchors , mehrerer Solisten und eines
Streichquartett , (f. Anzeige .)

Mittwoch Abend 8 Uhr Passionsgottesdienst , Mittwoch Abend
Übungsstunde des Kirchenchors.

Freitag Abend Iünglingsverein - und Jungfrauenverein.

Frankfurt am Main

Pferde - Märkte

1. März , 22 . März , 19 . April, 10 . Mai, 7 . Juni,
5 . Juli , 16 . August , 4 . Oktober , 1. November,

6 . Dezember
Durchschnittlicher Auftrieb 1000 Pferde aller

Rassen , auch Schlachtpferde ; größte Auswahl und
beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch . Ein Be¬

such dieser Märkte ist zu empfehlen.

Ii5

MWer-Bereili 1899 Meint.
Einladung.

Die Mitglieder werden gebeten sich am Sonntag an
der Gedenkfeier „ der im Weltkrieg Gefallenen oder Gestor¬
benen " recht zahlreich zu beteiligen . Zusammenkunft im
Vereinslokal . Abmarsch dortselost um 11 Uhr . Dunkle
Kleidung erwünscht . Der Vorstand.

eine Mischung „Monopolin"  geschaffen , Das als billiger
Motorenbvennstoff eine große volkswirtschaftliche Rolle zu
spielen berufen ist . Es ist ohne Schwierigkeit zu gebrauchen.
An den Vergasern muß die Düse ausgewechselt werden , das
Gemisch muß auf 150 Grad dorgcwärmt werden , und die Kom¬
pression muß auf 1 :8 gestellt sein ; dann geht es gut damit , ver¬
brennt mit weniger Resten , der Motor läuft weicher das
Klopfen wie bei Benzin kommt nicht vor , weil es lang : iner
zündet . Und dieser Brennstoff stammt aus dem Inland aus
unserer Landwirtschaft selber ! Wer es benutzt , nützt der deut¬
schen Wirtschaft und — seinem eigenen Portemonnaie.

Die Kartoffelnot

warf ihre Schatten auf die ganze Tagung . Die Krise ist in
der Hauptsache eine Jntensivitätskrise , und wer nicht intensiv
gewirtschaftet hat , fühlt sich heute wohl.  Er hat kein»
Kunstdüngerschulden und kein übertrieben hohes Lvhnkoiua
Wer aber Oedländereien in Kultur genommen hat und daraus
nun die einzig möglichen Früchte : Roggen und Kartoffeln ge.
baut hat und baut , der ist übel dran : Es wird kaum möglich
sein , viel dieser schlechten Ländereien in Kultur zu halten , wei!
Roggen ja unverkäuflich ist und Kartoffeln ebenso.

Und nicht minder die Milch -Schwemme ! T r ! n k t M i l ch!
Täglich je Kind VA  Liter , je Erwachsene 'A Liter ! VA  Liter
haben mehr Nährwert als eine Menge Fleisches , die das Mehr-
fache kostet ! Und dann die lebenswichtigen Vitamine darin!
Nutzt die Zeit der billigen Preise aller Milchprodukte !!

W. A.

Wurpts dankte dem Vorredner für die anerkcist
Worte . Er wiederholte , daß er und seine Leute pur ‘
getan hätten , die er wie alle Schiffe des Norddeutsch ^ ,
sowie der ganzen deutschen Handelsflotte auch fernerp
würden . Im Namen sämtlicher Kapitäne , Offstnn
Mannschaften des Norddeuffchen Lloyd sagte er : „Wenn
ein S .-O .-S .-Ruf ertönt , wir sind da !"

Damit fand die denkwürdige Feier ihren Abschluß'

Llebergreifen der Arankenaffäre auf dieW

Englischer Dan! an die Bremen".
Der König von England schenkt einen silbernen Pokal.

Auf Einladung des großbritannischen Konsulats in
Bremen  fand in Gegenwart des Vertreters der englischen
Botschaft in Berlin und eines Marine -Attachees der englischen
Botschaft sowie unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung
weiter Kreise im Empfangs - und Wartesaal des Norddeutschen
Lloyd die feierliche Ueberreichung des Ehrengeschenkes des
Board of Trade in London an den Kapitän Wurpts des Nord¬
deutschen Lloyddampfers „ Bremen " statt.

Zu Beginn der eindrucksvolle » Feier ergriff der Vertreter der
englischen Botschaft in Berlin , Addison , das Wort und sprach als
Abgesandter der englischen Regierung Kapitän Wurpts und seinen
Offizieren und Mannschaften die höchste Anerkennung und wärmste
Dankbarkeit für ihre tapfere Tat aus , durch die es der „Bremen"
nach 36 Stunden heldenmütigster Anstrengung gelang , sechs Mit¬
glieder der Besatzung des englischen Dampfers „Laristan " zu retten.
Er empfinde besondere Befriedigung darüber , daß ihm die Auf¬
gabe zuteil geworden sei, dieses Beispiel deutschen Mutes vor aller
Oessentlichkeit hervorzuhebcn . Wenn Wurpts bei der Ankunft in
Queensstown jedes Lob für seine Person abgelchnt habe und mir
seine Pflicht getan zu haben angab , so sei dies eine bezeichnende
Antwort eines braven Seemanns und Gentleman.

Er sei überzeugt davon , daß die Anwesenden auf ihre
mutigen Offiziere und Mannschaften stolz seien und auch aus
die Tatsache , daß das Schiff hier seinen Heimathafen habe und
dazu noch den Namen der schönen und in der Weltgeschichte be¬
rühmten Stadt Bremen trage . Sein Hoch galt dem Kapitän
Wurpts und den Offizieren und Mannschaften des braven
Schiffes „ Bremen " , in das die Anwesenden begeistert ein¬
stimmten ..

Im Namen der englischen Regierung überreichte der Bot¬
schaftsrat darauf Wurpts ein Ehrengeschenk in Form eines
wertvollen silbernen Tafelaufsatzes.

Schulzes belastende Aussagen.
Die zur Zeit in Berlin weilenden französischen

haben nunmehr die Hauptmannschaft von Budapest
dort weilende französische Beamtengruppe verständigt,
mit dem Phototechniker Arthur Schulze ausgenommen
tokoll nach Budapest abgegangen sei.

Aus dem Inhalt des Protokolls wird bekannt , daß/
sehr belastende Aussagen gegen den in die Sokolass^
wickelten Professor Moszaros gemacht hat , so daß die Sr
Behörden den Entschluß gefaßt haben , die Ausliefeff ^ nr % “
Professors Moszaros von der türkischen Regierung zrl^ JtUlutTier

Die türkische Regierung hat Moszaros vor kurzes, “ . " 1"
Nbteilungsdirektor des neuen türkischen Nationalmnft^
uannt . _ _

Sollte dem Ersuchen der Budapester Behörden "e: ~ —
türkischen Regierung nicht stattgegeben werden , so WF
Budapester Polizei eines ihrer Organe nach Angora ewß
um von Moszaros über verschiedene auf die Aussagen
bezügliche Punkte Aufklärung einzuholen.

Gerichtliches.
W Gewissenlose Wuchergeschäfte.

Abel wurde vom Schöffengericht in

Ans dc
rat erklärte bi
zum Staatsra
minister eine
zeichnet hatte,
sührungsgesetz
wird , daß mit

Der Rentner
. . . - - Frankfurt .- . - »^ » —-

wegen vorsätzlichen Leistungswuchers zu einer Gesangs tz.jw , au 6cr ■?'
von sechs Monaten und 1200 Mark Geldstrafe vel» ^ wRrn auch
Seine Geliebte , die Händlerin Elisabeth Paulus , erhielt ' " rden Einwe
desselben Deliktes zwei Monate Gefängnis und 100 Me Der S
strafe , der Mitangeklagte Makler Johann Ott einen jf ' " ordprozetz P
Gefängnis und 500 M . Geldstrafe . Abel und die f  9 ° » « das Scl
hatten einem Viehhändler aus Niedereschbach ein der in
von 2000 M . gewährt , für das die beiden nach den A d>e „ Schl
aussagen 315 Prozent Zinsen verlangten . Der Bell durch! einen l>e
hatte wöchentlich 140 M . an Zinsen bezahlt und ö4 ' ry u 6 dgt m
Weise innerhalb von sechs Monaten an Zinsen 3310 Pfstlegt mit der
geführt . In einem weiteren Falle nlieiete sich Abel eiw »vettere Verteil
stehende Schankwirtschaft , bezog diese gar nicht , sonder » jind die A
mietete sie nach einigen Tagen weiter , wobei er sich ei>»Kber die Aufre
standssumme von 2000 Bk. zahlen ließ . In der lffenticheiden soll
begründung wird Abel als ein gewissenloser Bkensch ^ -« ien an das
meiner Gesinnung bezeichnet , der jede Gelegenheit benE ^ n Revision o
die Notlage seiner Mitmenschen auszubeuten . Auch den̂ Als ho
ler , der alle diese Geschäfte vernuttelte , müsse die ganze Mkehr aus Pari
des Gesetzes treffen . Behauptung i

W Zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt . Der ^ Kreise in Den:
Wiener in Wiesbaden  versuchte im Sommer vergab ^ " d^im Spie
Jahres seine ganze Familie , Frau und drei Kinder , $  twklärt
giften , indem er ihnen Arsenik >n die Suppe schüttete . Baris hatten f
Schwurgericht verurteilte ihn zu zehn Jahren Zuchthaus >-« granJi
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht . den Verhandl,

röstschen Kam,
Deputierte Fe

5n.-Cl.FWe«
rreNen sieb morgen Sonnrag, den 2$. Tebr. auf

Spielbeginn : 2. Mannschaft
arm Sportplätze am Weiber im7reuliarchall§r!man keil
1 Uhr , 1. Mannschaft 2.30 Uhr . schritt ? '

"Höfischen

flog  Matt
üec hanöacbettenÜen Krau

Begers Monatsblatt für

J -jandaAetl Jjßas ^ z  I
Mit vielen Leilagen

« « erscheint am Ls . lebe « Monats und kostet 79  Pf .,
frei in- You<5 Pf. mehr.

3hr SuchhSn0 >«r führt fiel
Vetlag Otto Beyer , Leipzig

Wir nehmen Bestellungen auf
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DASS DIE ZEITUNGS¬
ANZEIGE DAS WIRKSAMSTE

WERBEMITTEL IST

Sitzunge
iicifjcn , •
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Die
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entgegen ; wie norddeutsche gelbe Industrie , Frührose,
Kaiserkrone , Odenwälder blaue , Kuckuck usw.

Zsses ßnnlner& Sohn, Meint.
Hnninnerker- und Gewerbe-Mein

Die Mitglieder des Handwerker - und Gewerbe -Vereins
werden auf Montag , den 1. März 1826 , im Frankfurter
Hof ( Bromm Wwe .) abends 8 Uhr höflichst eingeladen.

Um pünktliches Erscheinen bittet : Der Vorstand.

iß llmißkkie Mir ii.
Mer

undaller Art für Wein -, Obst
Gartenbau liefert billigst
E . Jos . Friedrich , Ostricha. Rh.
Telefon 70 Landstr . 12 Ggr . 1875.

yjazzspieler
für Hochheimer Markt frei
W. Schmitt ,Wiesbaden Bleich¬
st ratze 31 p. nur erstklassig

Schlagzeug.

,»  Efderfettxj
9 Pfd . Mk. 6.- f<

Dampfkäsefabrik , Ren"

Eine Partie

Liierend'
und Dickwurz zu

Philipp Wagner , M »i"^
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Ö'l’FfllPflll * Dienstags , Donnerstags,Samstags smitillustr . Beilage ) Druck u.
uJT , * * . Verlag , verantwortliche Schnstleirunq : Heinrich Dreisbach Flörs-hpim"f 0rZ ' verantwortliche Echriftleirung : Heinrich Dreisbach Flörs-
yerm Lelewn 59. Gescha,ts,teile in Hochheim: Massenheimerstr. 25, Telefon 57.

L.Hkaüt chsMsinr
\ M. kosten die 6-aespalteiie Colonelzeile oder deren Raum 12 Pfennig,
!ÄRklÜkK . auswärts 15 Pfg .. Reklamen die 6-gefpaltene Colonelzeile 30 Pfg.
I Bezugspreis monatlich 1Rin,  Postscheckkonto  16 8 67 ^ ranksurt am jjtniti.

Samstag , den 27. Februar 1926. 3. Jahrgang

Zweites Blatt.

A«s aller Welt.
rat erklärt die" Wahstn? d"s^ 'm":- s^ Der,preußische Staats' ;**”*• -̂ u -pitu| va./v viuui »»

rheinischen Provinziallandtages
trotzdem der preußische Innen-

der Wahl als notwendig be-
zum Staatsrat für gültig,

zeichne? hatte ! Gea? ? Ä »"^ ™ai)l nI§  notwendig be

Hüfte. Der Rentner - | j ® gi «um ©eti ^̂ t§b̂ •Sm ^ 'ef e| r ‘lafiin ^ eäSS

^Johann Ott einen/ ' " °rdpro?etz Jn ^ ^ i- Älhelmkaltuna im Fcmc-
rfe. Abel und die «das  Schwurgericht den ProÄn '? ^ ^ ^ ^ ^ »nter
Niedereschbach ein D-Haltung der in den, Prozeß ^ beteiligten die
die beiden nach den >3Mber die „Schwaze Neichsweb
verlangten . Der Bell durch einen besonderen Befchl,
Zinsen bezahlt und ausZschluß hat nunmehr der Oberstaat -^ ^ ' diesen Be¬
ten an Zinsen 3340 5Pflelegt Mit der Begründung , daß durc? ? ^ " m Beschwerde cm--> nlieiete »ru -r - ui«weitere Verteidig,ourcy  die Gebeimhaltuna die

Niedereschbach ein Ä ' ,Altung der in̂ '» ^ LKteMgten die geheim-

Beschluß auserle
ber Oberstaatsai
uyg , daß durch
'schrankt werde.

eiter ? wobe? er K ^ ber' dH Änsr 'echterhaltuiw" vorgelegt  worden , das

"nd die „Arbeiterbataillone"
eg

. . . . ..
liefe gar nicht, sonder--hm sind die Akten dem Kammeraerübs diese Bcschwerde

len ' ließ ^ In 'Lr ' st̂ wscheiden 'sölb^ Erft 'na ^, ? ws?? 8 ?^ s ^ Geheimhaltung

iszubeuten . Auch dev' --- Als haltlos erwi - i-». m <■ '
lte, müsse die ganze M kehr ans Paris teilte Behauptungen . Bei seiner Rück-

.Behauptung j» der anL ^ Eor Weiß mit , daß d,e
is verurteilt . Der Ameise in Deutschland hätten in der Fresse , gewisse politische
te in, Sommer verga-'-Hond ,m Spiel , durch RückspracheJ? l£ I£
> und drei Kinder , 5W«fj,* 1.®5 ScHart werden konnten WI * Pf -riser Behorden
die Suppe schüttete. Paris hauen firr diese zuständigen Stellen in

chn Jahren ZuchthaB ■<-« Frankreicki imh s .-.v sj * / ieinerlei Unterlagen,
unter Polizeiaufsicht den Verhandlungen bct Saarregierung . Bei

-- zosischen Kammer Auswärtigen Ausschusses der fran-
Deputierte Fe «? r? Ze e t  ® Ka«f M0e gestreift . Der

" zukünftigen BeleMinv °^ ^ ^ ? ndeine Anfrage wegen
ier«n^sk^ ... .̂ !btzung des Prasidentenpostens!̂ ^ ^ ^ ng^ b"umifston

der
ßi «r ^ X7ÄÄ wies darauf
schastliche Interessen im K- üiesesPostens Frankreichs wirt-
Briand erklLte , daßdie « °^ ' -t sehr bedroht würden.
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^icrqei? beitü mfrv •? r Sf0UUn:lfl0n m ^ 0 m ihrem Ende zu-
«uttaNuna ^0 energischer vertritt die italienische Presse ihre

' an ein eventuelles Kolonialmandat für

Deutschland nicht zu denken sei, bevor nicht Vas „siegreiche
Italien " entsprechend seines Bevölkerungszuwachses ein be¬
deutendes Kolonialmanoat erhalten hätte . Italien habe keine
Lust, zum zweitenmal ivie in Versailles un , seine berechtigten
Interessen betrogen zu werden . Der „Informator de Siampa"
fordert die Regierung auf , in der Presse aus die Bedeutuni
der kolonialen Probleme für Italien Hinweisen zu lassen und
besonders unter der Jugend Propaganda zu treiben , um diese
zu einem nationaletl Verantwortungsgeftihl für diese Frage

erziebm.

□ Revision im Mordsall Jentsch . Gegen das Urteil des
Schwurgerichts , durch das der Bäckergeselle Jentsch und seine
Schwester Jäckel wegen gemeinschaftlicher Ermordung des
Ehemanns Jäckel zum Tode und der Friseur Binner wegen
Beihilfe zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist,
wurde von der Verteidigung Revision beim Reichsgericht ein¬
gelegt. Sie stützt sich insbesondere darauf , daß Jentsch ein
unbestrafter Mann ist, der sich des besten Leumundes erfreut,
der Tote aber seiner Familie ein qualvolles Lebe» bereitete.

□ Ein eigenartiger Unglücksfall . In D r c s d e n ver¬
ließ auf einer Haltestelle ein Polizeiwachtnieister die Straßen¬
bahn , wobei er seine Schußwaffe verlor . Bein , Aufprall ans
der Straße entlud sich die Waffe . Das Geschoß tötete eine
auf der Plattform des Anhängewagens stehende Frau . Die
Schuld an dem Unfall trifft den Polizeiwachtincister insofern,
als er der Vorschrift zuwider eine EigentumswaUe und zwar
mit Patronen in; Laufe getragen hat . DerJfiolizeiwacht-
meister wurde -her festgenomnien und der Staatsanwalt¬
schaft zugeführ!

□ Entdeckung einer Falschmünzerwerkstatt in Charlotten-
bnrg . In Potsdam tauchten vor kurzem falsche Einmarkstücke
auf . Die Potsdamer Kriminalpolizei hat den Fälscher ntln-
mehr verhaftet . Es ist ein Goldschmied, der eine Falschmünzer-
Werkstatt in einem Raume hinter seinem in der Kantstraße in
Charlottenburg gelegenen Laden eingerichtet hatte . Der
Falschmünzer stand in Verbindung mit einer gewissen Sabine
Raab in Potsdam , die die falschen Markstücke in. den Verkehr
brachte.

□ Blutiger Nachtkrawall am Schlesischen Bahnhof . In
der Nähe des Schlesischen Bahnhofs in B e r l i n ver¬
suchte eine Polizeistreife nachts eine Ansainmlnng von etwa
zwanzig Personen , deren Auseinandersetztingen in eine Schlä¬
gerei auszuarten drohten , zu zerstreuen . Als die Beamten
einen der Ruhestörer nach der Wache abführen wollten , wurden
sie von der Menge angegriffen und zu Boden geschlagen. Bei
der Abwehr eines Angreifers , der einein Beamten die Schuß-
tvaffe entreißen wollte , ging die Waffe los und traf einen
21jährigen Mann namens Ruthmann , der auf dem Wege
ins Krankenhaus verstarb . Später konnten mehrere der Ruhe¬
störer festgenommen werden.

□ ■ Aufdeckung neuer Betrugsfälle bei der Berliner
Stadtverwaltung . Bei den Ermittlungen über den Umfang
der Betrügereien der beiden städischen Steuerdefraudanten
Gerhard und Schulz , die gemeiuschastlich vom dezirlsanlt
Mitte und der Kriminalpolizei anaestellt werden, lind einiae

weitere Fälle ausgedeckt w'ordcn . Allerdings ^erleidet die
städtische Verwaltung bei diesen Fällen keinen 'schaden -an¬
dern es wird möglich sein, die Steuerpflichtigen haftbar zu
machen. Außerdem hat die Untersuchung ergeben, daß auch
in diesen Fällen gewisse Steuerpflichtige bc> den Betrügereien
die Hand im Spiele gehabt haben.

□ Zur Breslauer Mordsache Rosen. In der Mord,ache
Rosen wird mitgetcilt : Es entspricht nicht der Wahrheit , daß
die Hauptbeschuldigten, nämlich die Hausdame Neuniann und
der Briefträger Stock, aus der Haft entlassen worden sind, oder
daß ihre ^Haftentlassung nahe bevorsteht. Ebenso sind die Ge¬
rückte unwahr , daß das Verfahren gegen alle in diese An¬
gelegenheit verwickelten Personen demnächst beendet sein imrd.
In den letzten Tagen ist eine größere Anzahl von Zeugen ver¬
nommen worden . Die Untersuchung >,t noch lange rächt
beendet. ^ ^ r _

□ Bcrawerksungliick in Steiermark. Im Schwefelktes-
bcrabau in Teichen ^ei Kallwang stürzte wahrend der lZun-
meruna eines Stollens eine Wand ein. . Das Herabsturzende
Gestein begrub zwei Bergleute , die förmlich zermalmt wurden
und nur als Leichen geborgen werden konnten

n Gilt Kalscbmiinzer in Frankreich verhaftet . Ecn öster¬
reichischer Student , der mit gefälschten Rentenmark mehrere
Betrügereien in Hotels von H Ye r e s und Toulon verübt hatte,
ist verhaftet worden

CI Einere ostasrikanischc Stadt durch Mer zerstört. Die
Stadt Nairoli , der wichtigste und größte Ort EngUsch-
Ostafrikas (Ukamba), ist durch eine Feuersbrunst säst voMg
rerltort worden Die meisten europäischen Geschäfte und die
Gebäude der englischen Verwaltungsbehörden sind nieder-

Ö □ Verhaftung eines gefährlichen Verbrechers . Einer
Blättermeldung zufolge ist >n Iowa der Mann verhaft t
worden , der seit einiger Zeit die ganze Stadt m Schreck
hielt , indem er von versteckten Plätzen ans mit einer geräusch¬
losen Pistole auf Passanten und in Laoensenster schoß. Er
hatte bereits fünf Menschen getötet und eine Anzahl ver-

tDW"a Jazz in der Kirche. In der Kongregationskirche in
Los Angeles wurde am letzten Sonntag 3" '" ersten M
musikalische Teil von einer Jazzkapelle ausgefuhrt . Die Knch>.
tvar vom ersten bis zum letzten Platz besetzt.

Mentransporte mit Ämeugen.
Eine ganz neuartige Aufgabe des § ^ EsEchrift ^" Es

eine von Major Hailer verfaßte illustrier Den ,fU Es
handelt sich um die Verwendung des^FI^ gzeuM ẑum^ ^ rm^

Aufnahme und Uebergabe der Post.nähme und Uebergabe oer -pun - ~ h , I§  Werall
Dieser Plan hat uni so ĝrößere BederUung, nbe^ ^

neue Hüttenbauten geplant sind. 2 . ^ Behörden
zeug für diese Arbeit mit einzusetzen, wnd von den ^ epor»
und Alvenvereinen freudig bearu «.-
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Eine Partie

iere « l><
Dickwurz zu
ipp Wagner,

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen-

(Nachdruck verboten .)

zu aud? rn ",n .d^ f 1iĉ nicht versagen , ihren Kurs
bei sie an dem Paar Vvrbeizugehen , wo-
in die nl im Flüstertöne erregt
mehr Q hinetnredet , die ihrerseits gelassen und

, ein « ritf aIg  durch Worte antwortet . Als
streift großen Mädchenailgen auch letzteren
etwas Iftinih ! au f' daß der Mann , der in seinem
und dein Rnzug , mit den hohen Schaftstiefeln
Farmer « „ eitkrempigen Kalabreser den Eindruck eines
gur eiaenm ^ uks°!ü- seine kräftige , gedrungene Fi-
siö dct-̂ ,-s,c " ^ ? s^ v>ales Gesicht hat , auch frappiert
sicht iuiii !! ^ me  Kontrast zwischen dem gebrällnten Ge-
blaueu Auge ? s^ arzen Haar und Bart zu den hell-

dvrt ber Nebenti ' ch frei wird , nimmt sie
ieiniU, .Mjtellt  srch erne Tasse Kaffee , strengt sich
Spracv/nm - n ^ ^£was von der leisen , in englischer
mal ^alau ?' t f̂ührten Unterhaltung zu verstehen : nur cin-
gerlich zstraun ? ^ ' E'ie der Mann der Lame ar-
Stein ? ? ,,! ^ ^ Dir nochmals , es war unklug , so viele
errem mr cn ilnaI  anzubieten , da es zu leicht Verdacht
"ur ^ sN >,? k." ^ Vost es ja durchaus und ich wit!

Sache nicht schief geht ."
regt burri ^ Phantasie beginnt zu arbeiten : Ange-
ihr jv nÄ dre Erlebnisse ihres Bräutigams und die
bes . erscheinende graulila Farbe dieses Klei-
>'en lte sofort an , baß die beiden von Diaman-
besckuvinn-?/ vielleicht wieder ein nichtsahnendes Opfer

J .'L bU haben.
v wendet die Dame zum erstenmal den Kopf

und dem scharf beobachtenden Mädchen ist es , als ob
sie erschrecke und als ob auch ihr Begleiter , dem sie
hassist ellvas zuflttstcrt , mißtrauische Blicke nach dem
Neventisch zu ihr herllberwerfe ; dann kehren berde rhr
wieder den Rücken zu, verhalten sich aber von nun mi
schweigsam , winken bald darauf dem Kellner zum Zah¬
len und gehen . . „ ^

Auch Gertrud zahlt ihren Kaffee , ohne ihn an¬
gerührt zu haben und erhebt sich eÜettfalls . St erweistHCIUIJU ö l/UUCU Uliy ^ 1 vr . . ; ,
selbst nicht recht , lvas sie eigcntllch borWt , folgt nur
ihrer inneren Eingebung , als sre, den Blrck fest ans
das graulila Kleid gerichtet , dem Paare nachgeht.

Jetzt bleiben die beiden stehen und Gertrud , die
gar nicht auf den Weg geachtet hat , blickt um sich.

Doch ivas ist das ? Vor ihr ragt in seiner ganzen
majestätischen Größe das Hotel Exzelsior auf , hinter
dessen hohem Portal das Paar soeben verschwindet und,
nachdem sie einige Minuten gewartet , tritt auch i»e
ein und läßt sich vom Portier das Fremdenbuch geben.

„Madame E . van Veen aus Amsterdam ", liest Ger-
trud als zuletzt eingetragenen öiamen und alv ryr Blui
die Seile hinaus und hinüber zur vvryergegangenei!
Seite gleitet , steht da in eckigen, ungelenken Schrrftzu-
neu , als sei der Schreiber es nicht gewohnt , die Feder
zu gebrauchen : „I . R . van Veen , San Franz,sko.

Ohne sich schon ans ihr Zimmer zu begeben , geht
Gertrud dann eine Zertlang vor dem Hotel auf und
ab und überlegt , was sie tu » soll ; das gehennntsvolle,
graulila Kleid und die wenigen Worte , die sie vorhin
vv,i dem leise geführten Gespräch der beiden verstanden,
haben sie mächtig erregt . . ^

~ • - - - — • - mit sich ins klare ; sie er-
' henamt und

wu luiuciiuc jc/v.-ptiu, '- ~ —irZten ans.
„Sende sofort unter Adresse Gerda Eberhard , Ho¬

tel Exzelsior , graulila Tuchfetzen von Santens Kleid
Erst jetzt wird sie ruhiger . Zwar weist sie noch

nicht, wer jene beiden „van Veens " Mllt ^ r lMd
Sich :, ober Mann und Frau oder Brn - u, ^ ^ eber-

ist Frau von Althosf -Harr son von ihren Äesuchen^
reits zurnckgekehrt und mit - dem « 8 J !üu (,( 3lI
totleite beschäftigt ; sie schemt s !) 11 ch ) J

m« ®'W >* L ° "L 'LdK ' Ltwund - - . .

s -

schlafen
sie

sie irgend

'L " L » ° d 1,« ' "L ° ? Ä5 ° ZK ." "
begibt und im Vorbeigehen beim Pf/ ? er ansrag,
ein Brief für sie angekomm . sie von demein Brief sur sie angerom .»^ ^ j ie üün  dem
Kuverr elngehandlgt , der erste ^ ^ ^
Geliebten erhält , und ihr M powr lrurmnM v
An « ,« d°- °rf °n - » S-ungeworfenen Schristzüye

SfiiRS ! H - ' d. taTSVeen aus Amsterdam " noch ,£ ■ » . ^an » »us
San Jranzisco " sind unter den anwesenden Gasten zu^

erblicken. (Fortsetzung folgt .)
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Die Durchführung Des yv ^ mransportes ist folgender¬
maßen gedacht: An einem dem zu versorgenden Punkt mög¬
lichst nähegclegeuen Ort — am besten die nächste Bahnstation

wird ein Notflugplaß errichtet mit einem Depot der Höhen¬
fracht . Die Versorgung kann nun geschehen 1. durch Abwurf
unempfindlicher Lasten auf einem verabredeten Platze 2. durch

- ^ " iche " " . ~~Abwurf empfindlicher Lasten mittels Materialfallschirms am
verabredeten Platz , 3. durch Landung auf hochgelegenen, vor¬
bereiteten Punkten , z. B . Hochplateaus , flachen Gletschern,
und 4. durch Versorgung mittels Vorrichtung Angermund
(Lastenwechsel während des Fluges ).

Für diese neue Ausgabe kommt nach der Denkschrift die
Verwendung einer kleinen Type eines einsitzigen Lasten¬
flugzeuges in Frage mit einer reinen Abwurflast von ca.
300 Kg.

Als Arbeitsgebiet sind die Hütten in den Oetzthaler - und
rn gedacht,Stubaierfernern gedacht, die größte Gletscherwelt der Oft

alpen . Die Hütten , die sämtlich von Alpenvereinssektionen
reichsdeutscher Städte erbaut und in ihrem Besitz sind, liegen

frbVnov •ntrmrtnTtr 'fiert fpiThlPTfa
in selbst für Träger schwer zugänglichen Ĝebieten , teilweise
in der Region der Hochgletscher, Tagemärsche von der nächsten
Bahn getrennt . Hier liegt das Gebiet der idealen Versuchs¬
stätte.

Der Jahresbedarf einer kleinen Hütte mit 3000 Kg.
könnte in zehn Tagen , der einer größeren Hütte mit 6000 bis
9000 Kg. in 20 bis 30 Tagen herangeschasft werden . In
60 Flügen ist der Baubedarf für eine neue Hütte an der Bau¬
stelle, wozu sonst 500 Trägertage eingesetzt werden müssen.

Wie man sieht, handelt es sich um ein für die gesamte
Alpinistik ebenso interessantes , wie tvichtiges Projekt , dessen
Verwirklichung man auf Grund der offenbar sehr sorgfältigen
und eingehenden Vorarbeit mit Spannung entgegensieht.

Ernstes und Heiteres.
Eine türkische Zigarettenfabrik in Deutschland.

Zur größeren Verbreitung türkischen Tabaks in Deutsch¬
land soll eine besondere Zigarettenfabrik gegründet werden , dft
unter der türkischen Tabakregie Zigaretten mit dem Bild des
türkischen Präsidenten Kenia ! Pascha Herstellen soll.

Der Lotterie -Prophet.
Die Italiener sind bekanntlich leidenschaftliche Loiterie-

spieler , noch eifriger als die Oesterreicher , die bekanntlich auch
ohne ihr Lotto mit seinen Amben und Ternen nicht leben
können. Jeden Samstag ist in Italien Ziehung , Grundes
genüg , die ganze Woche nur vom Gewinn am Wochenende zu
träumen . Diese Stimmung hat sich jetzt ein Mann zunutze
gemacht, der den eigentlich wenig italienisch klingenden Namen
Torracas führt und in dem sonst kaum bekannten Städtchen
San Fernando seinen Wohnsitz hat . Dieser Mann behauptet
von sich, daß er übernatürliche Gaben besitze und vor allem die
Zukunft genau künden könne. Nicht , indem er nach längst
überholtem Brauche etwa aus dem Kaffeesatze oder aus den
Handlinien , dem Geburtstag und seinem Horoskop Braut oder
Bräutigam , Glück und Reichtum erdichtet, sondern indem er
ganz nüchtern und Praktisch den Leuten verrät , welche Lotterie-
nummern sie am nächsten Sonntag spielen müssen. Man kann
sich denken, daß der „Lotterie -Prophet " einen ganz ungeheuren
Zulauf hat . Angeblich verlangt der Mann nur etwas , wenn
der Spieler auch tatsächlich gewonnen hat . Er soll in der Tat
eine Reihe richtiger Lösungen angegeben haben , und die glück¬
lichen Spieler der Gewinn -Nummern sollen sich auch recht
freigebig erwiesen haben . Ja , es gibt sogar Leute, die der
Meinung sind, daß den Lotlerieunternehntern der Knabe Tor¬
racas anfängt , fürchterlich zu werden . So viel steht jedenfalls
fest, daß zu dem Wundermanne ungezählte Lotteriespieler
gläubigen Herzens pilgern und daß er ein recht gus«s Geschäft
mit seinen Lotterieweissagungen macht. An der nötigen Markt-
schreierei hat es der Mann ja nicht fehlen lassen. Und die
Untertanen Mussolinis fallen gerne auf einen Charlatan
herein.

Ein neuer Komet in Sicht.
Der Astronom Ensor in Südafrika entdeckte ini Sternbild

des Netzes hoch am südlichen Himmel einen neuen Kometen.
Er hatte seine größte Sonnennähe am 12. Februar . Nach
Vollendung des Sonnenumlaufs eilte der Komet weiter und

Teinste Tleiscbbriibsuppen,
schmackhaft» Gemüse, vorzügliche
Soßen bereitet man rasch und billig

mit MAGGIE Fleischbriih -Würfeln.

1 Würfel für gut Liter 4 Pfg.

Sichert ' sparsamste l/er tuen düng

bot in - er" Zeit vom 16. Mi SO. Februar von der südlichen
Halbkugel aus die beste Beobachtungsmöglichkeit . Der eng¬
lische Astronom Gromelin berechnet die Bahn dieses Kometen
so, daß er in der nächsten Zeit im Sternbild des Pegasus und
am 4. März zwischen Pegasus und Schwanen sichtbar wird.
Der Komet hat eine Lichtstärke eines Fixsternes vierter Größe
und wird mit unbewaffnetem Auge zu sehen sein, zumal er
infolge der großen Sonnennähe eine starke Schweifentwick¬
lung haben dürfte.

Von der Münchener Sternwarte wird auf Befragen diese
Mitteilung bestätigt . Der Jrrstern wird ab 4. März auch in
unseren Breiten auf der nördlichen Halbkugel sichtbar werden.
Er wird in dieser Zeit nördlich des Sternbildes des Delphin
zwischen Pegasus und Schwan stehen. Der 4. März ist der
erste Tag , an dem der Könnt nach der Sonne untergeht , genau
12 Minuten nach Sonnenuntergang . Da in dieser Zeit noch
Dämmerung herrscht, wird zwar die Sichtbarkeit des Kometen

.a'

noch nicht sehr gut sein, sie wird aber von diesem Tage an
immer besser werden , weil er dann immer später nach der
Sonne untergehen wird . Auch die Schweisentwicklung des
Kometen dürfte zu beobachten sein. Der Komet wird nach
seinem Entdecker Ensor genannt.

Ein Hühnerknochen 17 Jahre in der Lunge.
In dem Medizinisch-Naturwissenschaftlichen Verein zu

Tübingen berichtete Dr . Steurer unlängst über das seltsame
Schicksal eines Hühnerknochens , der im Jahre 1908 einem
Missionar beim Suppenessen in die Luftwege geraten war.
In der Nacht nach dem Unglücksfall trat ein Hustenanfall
auf , der sich in den folgenden Wochen täglich mehrmals wieder-
“ölte ; zugleich stellten sich Rückenschmerzen und Fieber ein.
Später erkrankte der Patient noch mehrmals an Lungen
entzündung und suchte wiederholt in Niederländisch-
Indien , Holland und Deutschland — ärztliche Hilfe nach, ohne
daß er damit weiterkam . Im August 1925 wurde er auf der
Tübinger Universitätsklinik mittels Röntgenstrahlen unter¬
sucht, ebenfalls ohne Ergebnis . Erst nach Einführung eines
langen Metallrohres , durch das hindurch man bis tief in die
Lunge hineinleuchtete , entdeckte man weit unten im rechten
Hauptbronchus ein in Wucherungen eingebettetes flaches
Knochenstück von der Form eines gleichschenkligen Dreiecks,
dessen Seiten drei und dessen Basis zwei Zentimeter lang war.
Und jetzt gelang die Ertfernung des so lange verkannten
Corpus delicti — mit dem Erfolge , daß der Aermste, der
17 Jahre lang allnächtlich von Hustenstößen gequält war , in
wenigen Wochen alle seine Beschwerden verlor.

Feuer - und Erdbesiattung.
Es läßt sich nicht leugnen , daß die Feuerbestattung in

den letzten Jahrzehnten erhebliche Fortschritte gemacht hat.
Bestand vor 1890 nur ein Krematorium in Deutschland und
zivar in Gotha , so waren es 1926 54 Städte , die Feuer¬
bestattungsanlagen hatten , darunter auch kleine Städte wie
Pößneck und Selb mit je 12 000 Einwohnern . Die Fort¬
schritte zeigen aber doch nicht ein derartiges Ausmaß , wie
die Feuerbestattungsanhänger und -freunde gern glauben
machen möchten. An Hand der Statistik könnte man an
einen Stillstand , um nicht zu sagen Rückgang denken; denn
es wurden Verbrennungsanlagen errichtet in den Jahren
1890—1904: 8, 1904—1915 : 28, 1916—1918 : 4, 1919 bis
1923 : 8, 1924—1925 : 5. Hierbei wird man allerdings
berücksichtigen müssen, daß die Kriegs - und Nachkriegsjahre

schon wegsn der fehlenden Geldmittel der Errichtung ^ ^Krematorien nicht sonderlich günstig waren . Jedenfalls
hat es noch gute Wege, bis die Feuerbestattung der t
bestattung den Rang abgelaufen haben wird . Die u
äscherungsziffer der großstädtischen Krematorien in der Ö
vom 1. April 1924 bis 31. März 1925 nehmen sich ja
dings ganz stattlich aus . Sie betrugen in Berlin mit st>»,
drei Krematorien rund 12 000, in Hamburg , Dresden»
Leipzig 1000—3000, in Stuttgart und Halle 50—1000.
gegen hatten die mittleren und kleineren Krematorien »,
mäßige Ziffern zu verzeichnen, so 8 : 10—50, 7 : 51 - .
17: 10L—250 und 13: 251—500. Von besonderem Jntew
ist naturgemäß das Zahlenverhältnis der Feuer - zu ^
Erdbestattungen , das im einzelnen zwar recht verschiedenl
im uvc *, ucv vi/wvtuuuuuy , k
sechs Städten überwiegen die Feuerbestattungen , in n
weiteren Städten halten beide Bestattungen sich ungefähr?
Wage . Gibt es Städte , in denen der Anteil der © »«1
rangen bis auf 88 Prozent steigt, d. h. in denen von
Leichen 88 verbrannt werden , so gibt es doch mehr p
solche, mit dem überaus bescheidenen Prozentsatz bo»1
(Augsburg ), 3,4 (Tilsit ), 5,2 Hannover , 6,8
7,1 (Grünberg ), 8 Prozent (Reutlingen ), 8,6 (ÜJlL , -
9,7 «fin. Der Durchschnitt der Verbrennungen MvsUtNINer
20,8 Prozent.

# Staatsmittel zur Kultivierung privater ^ eidc-
Moorländcreien . Das preußische Staatsministerium hat r
Staatsrat den Entwurf eines Gesetzes über die Bereitste »"'
von Staatsmitteln zur Kultivierung privater Heide-
Moorländereien durch den Staat zugehen lassen, demzust
der bisher zur Verfügung gestellte Betrag um weitere, r
Wege des Kredites zu beschaffende 4,35 Millionen Re»̂

Ner
— Der Vo>

mark erhöht werden fall. Aus der Begründung teilt der K fixiert worden,
ssedie" ^ a " r h *liche Preußische Pressedienst folgendes mit : Aus Grund ■ — Der Br

fügen. Dampfpfluggesetzes vom 9. Februar 1924 wurden ' Deutschnatioual,
gleichen Jahre vier Kultivierungsbetriebe eingerichtet , "bisher von ihm
denen gute Erfolge erzielt wurden . Bei den beantragten Mftändigen Stelle
teln handelt es sich um Zwischenkredite bis zur Beschaff'» — eine de,
endgültiger Dauerkredite , mit denen jene abgedeckt westwird erst nach
sollen. Zur Lösung der gestellten Aufgabe ist die Denn __ 2)Qg
Oedlandkulturgesellschaft „Dökult " mit einem StammkchAnd den Bauer
von 25 000 Rentenmark gegründet worden , die bisher »l; _ „
den Gesellschaftern Preußen und Reich mit Darlehen Wjj Wen  Mimn»
2,6 Millionen Rentenmark finanziert wurde . Mit den *
bewilligten Mitteln wurden sieben Kultivierungsbetriebe ^ Ansprücki,-
gerichtet . Mit den zur Verfügung gestellten 6,2 Milli °-sst«mbê stäm»
Rentenmark waren bis Anfang September 1926 als GE
land hergestellt 1020 Hektar , als Ackerland vorbereitet 1®L ~ lc ,tn
Hektar , in Vorbereitung begriffen 1110 Hektar . Da Me* 1»* ^ cclci)t“l tal
herigen Mittel erschöpft sind, ist eine sofortige Bereitstell »' — In ai
weiterer Mittel notwendig , wenn nicht eine Einstellung Völker!
umfangreichen Betriebe erfolgen soll. Völkerbund bist

-st Vorauslösung von Fahrradkarten . Den vielfachen -
schwerden des Publikums darüber , daß Fahrradkarten bM
nicht mit den Fahrkarten an den Schaltern im voraus (F
werden konnten , hat die Eisenbahnverwaltung nun durch ' «^ ute fteiv
Bestimmung abgeholfen , daß Fahrradkarten von jetzt an Arbeit de
im Vorverkauf abgegeben werden dürfen . Die FahrradkarlP ^ Genfer V
haben wie die Fahrkarten des allgemeinen Verkehrs vier^ genommen hat
Gültigkeit . sich noch Zwisi

_ _ Weg gern

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse
Gegründet 1840. Gegründet 1840.

Mündelsicher

*

Unter voller Garantie des Bezirksverbandes des
Regierungs -Bezirks Wiesbaden.

Annahme von Spareinlagen von Mk. 1.— an, bei
günstigster Verzinsung.

— Ausführung aller bankmässigen Geschäfte . —

Hauptgeschäft :Wiesbaden , Rheinstr. 42/44

Landesbankstelle Nochheim a.M.
Außerdem 36 Filialen und 231 Sammelstellen an

allen gröberen Orten des Bezirks.
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